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f Sonntag den 18. Mai 1890. | 


VIII. Zahrg. 


Das deutſche Kaiſerpaar in Königsberg i. V. 
Der Fackelzug, welchen die Königsberger Studentenſchaft dem 
kaiſerlichen Paare am Mittwoch Abend darbrachte, war impoſant. 
Vertreter der ſtudentiſchen Korporationen, darunter ein Abge⸗ 
ſandter vom Verein deutſcher Studenten, begaben ſich, als der 
Zug im Schloßhofe hielt, zu den Majeſtäten, welche ihren Dank 
für die Huldigung ausſprachen und ſich in huldvollſter Weiſe 
mit den einzelnen Vertretern unterhielten. 

Mittwoch Nachmittag beſuchten Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin die Kirche in Juditten, die älteſte des Sam⸗ 
landes, und wohnten daſelbſt dem Gottesdienſte bei. 

Am Donnerſtag Vormittag fand auf dem Herzogsacker, 
einen großen Exerzierplatze innerhalb der Stadt, ein Feldgottes⸗ 
dienſt ſtatt. Die Majeſtäten nahmen ihre Plätze unter einem 
prachtvollen Kaiſerzelte ein, worauf der Gottesdienſt begann, den 
Feldprobſt Dr. Richter unter Aſſiſtenz des Oberpfarrer Thiel 
und des Pfarrer Runge leitete. Die Choralausführung erfolgte 
von ſämmtlichen Militärkapellen; den Schluß der Feier bildete 
der Choral „Nun danket alle Gott.“ — Gegen 1 Uhr begaben 
ſich die Majeſtäten nach der Univerſität zur Feier der 400. 
Wiederkehr des Geburtstags des Herzogs Albrecht, des Gründers 
der Albertina. Die Feſtrede hielt Profeſſor Prutz über Herzog 
Albrecht. Darauf begab ſich das Kaiſerpaar in das Senats⸗ 
zimmer, um dort die Gemälde der Hohenzollern in Augenſchein 
zu nehmen; beſonders lange Zeit verweilte Se. Majeſtät vor 
dem Bilde, welches den Kaiſer Friedrich im Ornate des Rektor 
Magnifizentiſſimus darſtellte. Hier nahm Se. Majeſtät auch die 
Einſchreibung des Kronprinzen in das Album der Univerſität 
mit folgenden Worten vor: „Ego Guilelmus Imperator Rex 
hodie filium carissimum heredem monarchiae in numerum 
civium academicorum recepi. Die 15 Mensis Maji.” (Ich 
Wilhelm Kaiſer und König habe heute meinen ſehr geliebten 
Sohn, den Erben der Monarchie, in die Zahl der akademiſchen 
Bürger aufgenommen. Am 15. Mai.) Nachmittags 4 Uhr 
fuhren Ihre Majeſtäten nach Louiſenwahl, einem Parke in der 
Nähe der Stadt. Nach einem viertelſtündigen Beſuche des 
Louiſenhauſes begab ſich das kaiſerliche Paar nach dem Fort 
Marienberg, um die dortigen neuen Arbeiten zu beſichtigen. 
Um 6 Uhr erfolgte die Rückfahrt nach dem Schloſſe. Um 7 Uhr 
abends fand bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer kleine Tafel zu 40 
Gedecken und bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin kleine Damen⸗ 
tafel zu 80 Gedecken ſtatt. Um 9½ Uhr war Zapfenſtreich; 
derſelbe nahm einen glänzenden Verlauf. Nach Beendigung 
deſſelben um 10 ¼ Uhr erſchien Ihre Majeſtät die Kaiſerin an 
der Seite Allerhöchſt Ihres Gemahls bei dem Abmarſch des 
Muſikkorps am Fenſter, vom ſtürmiſchen Jubel der Menge im 
Schloßhofe begrüßt. 

Geſtern Morgen 6 ¼ Uhr fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer 
nach Quednau, woſelbſt er eine Feſtungsübung bei dem Fort 
Quednau perſönlich leitete. Se. Majeſtät ließ das von ihm 
beſetzte Fort angreifen und vertheidigte daſſelbe durch ſchweres 
Geſchütz. Der Sturm auf das Fort ſchloß die Uebung. Hier⸗ 
nach begab ſich Se. Majeſtät zur Hafenbeſichtigung nach Pillau, 


Bericht des Major Liebert über den Stand 


der Dinge in Deutſch-Oſtafriſta 
(in der ee e vom 13. Mai er.) 
u 


( 1 

Als drittes möchte ich hervorheben den ausgezeichneten Ge⸗ 
ſundheitszuſtand in der Truppe draußen. Es iſt das ein be⸗ 
ſonderes Verdienſt des Major Wiſſmann, der vom erſten Augen⸗ 
blick an, wo er das Land betrat, die Anordnung traf, daß die 
Europäer nur in ſteinernen Häuſern zu wohnen haben, und 
wo ſolche nicht vorhanden waren, ſolche hergeſtellt werden müſſen. 
Ich habe die Statiſtik der Truppe vom Beginn ihres Auftretens 
an geführt, und kann die einfache Zahl anführen: von 248 
Europäern, die im Laufe dieſes Jahres hingeſandt worden find, 
find 3 am kleinafiatiſchen Fieber geſtorben. Ich weiſe darauf 
hin, was andere Nationen, Engländer, Holländer verloren haben. 
Dort find ganze Generationen in Jamaika, Batavia u. ſ. w. 
in den erſten Zeiten vom Fieber dahingerafft. Nachdem alſo 
die Küſte thatſächlich unter die deutſche Herrſchaft geſtellt und 
militäriſch dauernd beſetzt iſt, wird nun weiter das Innere in 
Angriff genommen werden. Dies darf jedoch nicht ſo aufgefaßt 
werden, als ob nun eine Eroberungspolitik getrieben werden 
würde. Es kann für uns nicht von Bedeutung ſein, ob wir ſo 
oder ſo viele Quadratmeilen mehr oder weniger in Beſitz haben, 
wohl aber iſt von Bedeutung, daß wir das Hinterland, natür⸗ 
lich in möglichſt weitgehender Ausdehnung, uns ſichern, um die 
wichtigen Produkte des Innern, das Elfenbein, Kopal, Gummi 
und was von dort herkommt, unſeren Küſtenplätzen zuzuführen. 
Hierzu dienen die jetzt ansgeſandten Expeditionen. Ihr Haupt⸗ 
zweck iſt, die Karawanenſtraßen und die im Innern befindlichen 
Miſſionsanſtalten zu ſichern. Eine dieſer Expeditionen iſt ja 
die vielbeſprochene Emin Paſchas. Wenn ich den Namen er⸗ 
wähne, ſo muß ich den Genannten in einer Richtung in Schutz 
nehmen, möchte ich ſagen. Er wurde geſtern hier als Militär 
hingeſtellt, ich habe mit Emin Paſcha intim verkehrt, und ich 
rechne jene Stunden zu den intereſſanteſten, die ich draußen 
genoſſen habe. Wenn Emin Paſcha dieſe Reichstagsverhand⸗ 


lungen im Innern Afrikas leſen ſollte, ſo wird er mir ver⸗ 
zeihen, wenn ich ihn gegen den Vorwurf, daß er Militär 


wo er um 9½½ Uhr eintraf. Gleich nach der Ankunft beſich⸗ 
tigte derſelbe die Land⸗ und Seeforts. Darauf fuhr Se. Ma⸗ 
jeſtät in die See hinaus, wo 4 Torpedoboote ſtändig liegen. 
Ein hier vor Anker liegender ruſſiſcher Torpedojäger ſalutirte 
Se. Majeſtät bei der Vorbeifahrt. Se. Majeſtät kehrte um 
11½ Uhr von Pillau zurück und begab ſich ſofort ins Schloß. 
Die Kaiſerin beſuchte geſtern Morgen 9 Uhr das Krankenhaus 
„Barmherzigkeit“, wohnte daſelbſt der Einſegnung zweier Hilſs⸗ 
ſchweſtern bei, fuhr dann nach dem Kinderhort und hierauf nach 
den Erziehungsanſtalten. 

Der Kaiſer hat den Oberpräſidenten von Schlieckmann zum 
Wirklichen Geheimen Rath ernannt; dem Oberbürgermeiſter 
Selke iſt der Kronenorden 2. Klaſſe und dem Obervorſteher der 
Kaufmannſchaft, Kommerzienrath Ritzhaupt, der rothe Adler— 
orden 3. Klaſſe verliehen worden. Weitere Auszeichnungen 
wurden den Vertretern der Beamtenwelt verliehen. 

Der kommandirende General des 1. Armeekorps, General 
Bronſart von Schellendorf, hat einen Korpsobefehl erlaſſen, in 
dem er die Zufriedenheit des Kaiſers mit der Parade mittheilt 
und die Garniſon zu der allerhöchſten Anerkennung beglück⸗— 
wünſcht. 


„Redensarten und Thatſachen. 

In der Reichstagsſitzung vom 13. d. Mts. hat bei Be⸗ 
rathung der neuen Kolonialforderungen der ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete von Vollmar nach dem Berichte verſchiedener Zei- 
tungen die Behauptung aufgeſtellt, daß, was auf ſozialpoliti⸗ 
ſchem Gebiete bisher geleiſtet worden ſei, in gar keinem Ver⸗ 
hältniß ſtehe zu dem, was direkt und greifbar aus den Taſchen 
der Steuerzahler für Oſtafrika ausgegeben worden iſt. Er⸗ 
fahrungsgemäß leidet ja jede ſozialdemokratiſche Aeußerung an 
Uebertreibung, aber man muß erſtaunt darüber ſein, daß Herr 
von Vollmar gerade auf dem ſozialpolitiſchen Gebiete, wo doch 
die Sozialdemokraten die Weisheit gepachtet zu haben glauben, 
eine Naivetät entwickelt, die ſich nur aus der langen Zurüd- 
gezogenheit dieſes Herrn vom politiſchen Leben oder aus der 
ſozialdemokratiſchen Gewohnheit der Ignorirung von Thatſachen 
erklären läßt. Ueber die Ausgaben, die bisher für Oſtafrika 
gemacht find, gehen die Schätzungen auseinander. Der Reichs: 
kanzler General von Caprivi ſchätzte dieſelben auf 5 ¼ Millio⸗ 
nen, der Abg. Bamberger auf 13 Millionen. Nun wollen wir, 
obwohl der Autorität des Reichskanzlers doch wohl ein ganz 
anderes Gewicht als derjenigen des Abg. Bamberger beizumeſſen 
iſt, des letzteren Angabe dem von Herrn von Vollmar provo⸗ 
zirten Vergleich zu Grunde legen und uns dabei, was die So⸗ 
zialpolitik betrifft, auf ein einziges Gebiet derſelben, auf die 
Unfallverſicherung, beſchränken. Bezüglich der letzteren wird doch 
auch ein Sozialdemokrat nicht beſtreiten können, daß ihre Koſten 
einzig und allein von den Arbeitgebern aufgebracht werden. 
Wenn Herr von Vollmar in den letzten Jahren im Reichstage 
geſeſſen hätte, ſo würde er in jedem derſelben eine Nachweiſung 
der Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften erhalten 
haben. Solche Nachweiſungen liegen bis zum Jahre 1888 ein: 


ſei, hier vertheidige. (Heiterkeit) Emin Paſcha iſt ein vor: 
trefflicher Charakter, ein durch und durch national gefinnter 
Deutſcher, aber er iſt auch durch und durch gelehrt, und zwar 
ein ſtiller Gelehrter, dem ſeine naturwiſſenſchaftlichen und geo⸗ 
graphiſchen Forſchungen über alles gehen. Gerade deshalb, 
wegen ſeiner langjährigen Thätigkeit im Innern Afrikas, hat 
ihn der Reichskommiſſar zu gewinnen geſucht und ihn gewonnen, 
weil er in Emin einen gänzlich friedlich geſinnten Mann als 
Führer der Expedition fand. Unter dem Namen und mit dem 
Geſchick Emins wollen wir friedliche Politik im Innern treiben. 
Emin hat durch ſeine 15jährige Thätigkeit im Innern die fabel⸗ 
hafte Geduld gewonnen, um mit Negern ein Schauri durchzu⸗ 
führen; wo es ſich oft um Kleinigkeiten handelt, weiß er 1, 2, 
3 Tage zu verhandeln, während einem anderen Europäer die Ge⸗ 
duld reißt. Gerade durch dieſe abgebrochenen Schauris, durch 
die Ungeduld des Europäers ſind ſo viele Schwierigkeiten ent⸗ 
ſtanden und ſo viele Kriege und Blutthaten in Afrika hervor⸗ 
gerufen. Wir hoffen gerade in Emin Paſcha einen friedlichen 
Führer durch das Innere Afrikas gewonnen zu haben, und in 
dieſem Sinne bitte ich ſeine Expedition aufzufaſſen. Was die 
anderen Verhältniſſe in Oſtafrika anbetrifft, ſo kann ich nur an⸗ 
führen, daß ſich Handel und Wandel in faſt ſtaunenswerther 
Weiſe bereits belebt. Ich habe im Zollmagazin von Bagamoyo 
einen Vorrath von Elfenbein im Werthe von 200 000 M. ge⸗ 
funden, zu gleicher Zeit hat ein Mr. Stokes, ein früherer eng⸗ 
liſcher Miſſionar, der eine Häuptlingstochter geheirathet hat und 
aus dieſem Grunde im Innern eine große Rolle ſpielt, bei 
Wiſſmann gemeldet, daß er mit Elfenbein im Werthe von 
100 000 M. demnächſt in Saadani eintreffen werde. Inzwiſchen 
iſt gemeldet, daß er dort eingetroffen iſt. Das Elfenbein giebt 
15 Prozent Zoll, es iſt alſo ein ziemlich reinliches Geſchäft, 
was damit gemacht wird dadurch, daß es durch unſeren Zoll 
geht. Neben dieſen Zolleinnahmen und dem Handel, der ſich 
jetzt nach den unruhig geweſenen Zeiten entwickelt hat, geht die 
Plantagenarbeit vorwärts. Ich habe die Plantage Leba am 
Uſambaragebirge geſehen, wo fröhliche Arbeit herrſchte und voll⸗ 
ſtändiger Friede mit den Eingeborenen erzielt iſt. Hinter Tanga 


am Sigifluſſe iſt die deutſche Pflanzergeſellſchaft mit ſichtlichem 


ſchließlich vor und aus ihnen ergiebt ſich, daß die Arbeitgeber 
bis zum Ende des genannten Jahres 55 Millionen für Zwecke 
der Unfallverſicherung hatten aufbringen müſſen. Eine Schätzung, 
die auf Grund eines vom Reichsverſicherungsamte an den Reichs⸗ 
kanzler erſtatteten Berichts für 1889 angeſtellt iſt, beziffert die 
gleiche Ausgabe für das letztverfloſſene Jahr auf 32 Millionen, 
ſodaß bis Ende 1889 für die Unfallverſicherung 
allein ſeitens der Arbeitgeber 87 Millionen Mark 
aufgebracht worden ſind. Und die Kolonialpolitik hat 
nach Herrn Bamberger bis heute 13 Millionen, in Wirklichkeit 
5½ Millionen gekoſtet. 

So ſteht es mit ſozialdemokratiſchen Aeußerungen. Die 
Taktik, die dabei verfolgt wird, iſt klar. Unſere Sozialpolitik 
muß verkleinert werden, damit der ſozialdemokratiſche Agitator 
ſich als ſozialpolitiſcher Retter aufſpielen kann und dabei kommt 
es auf ſo kleine Rechenfehler, wie den obigen, nicht an. Die 
Sozialdemokraten hüten ſich im allgemeinen bei dieſem Treiben, 
über leere Redensarten hinaus ſich auf das Gebiet der konkre⸗ 
ten Thatſachen zu begeben. Herr von Vollmar iſt in der 
Reichstagsſitzung vom Dienſtag dieſem Grundſatze nicht treu ge⸗ 
blieben. Der Erfolg wird ihn wohl belehrt haben, daß es 
leichter iſt, mit leeren Redensarten als mit thatſächlichem Ma⸗ 
terial zu operiren. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der preußiſche Landtag wird, wie nunmehr feſtſteht, 
über Pfingſten hinaus tagen. Man glaubt nicht, daß es möglich 
ſein wird, den Nachtragsetat in 2. Leſung in einer Sitzung zu 
erledigen. Da vor Pfingiten nicht geſchloſſen wird, kommt auch 
das Sperrgeldergeſetz zur 2. Berathung im Plenum. 

Im Abgeordnetenhauſe gab geſtern vor Eintritt in 
die Tagesordnung der Abgeordnete Rickert die Erklärung ab, 
daß ſeine Behauptung, der Abg. v. Puttkamer (Plauth) habe 
eine bewußte Unwahrheit ausgeſprochen, gegenſtandslos geworden 
ſei durch die von ihm (Rickert) überhörte perſönliche Bemerkung 
des Abgeordneten von Puttkamer: er bezweifle perſönlich nicht, 
daß der Abgeordnete Rickert die betreffenden Aeußerungen über 
das Verhältniß der freiſinnigen Partei zu Kaiſer Friedrich nicht 
ſelbſt gethan habe. — Durch dieſe Revokation erledigt ſich, wie 
wir vernehmen, eine bereits ergangene Duellforderung. 

Ueber den Nachtragsetat, ſoweit derſelbe die Verbeſſe⸗ 
rung der Beamtengehälter betrifft, hat die Budgetkom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes ſchriftlich Bericht erſtattet. Der 
Nachtragsetat forderte bekanntlich 18 Millionen zu dem ange⸗ 
gebenen Zweck als Pauſchquantum für die Regierung; wie die 
Regierung dieſelben zu verwenden gedenkt, war in einer beige⸗ 
gebenen Denkſchrift auseinandergeſetzt. Eine verbindliche Wir⸗ 
kung dem Landtage gegenüber hatte dieſe Darlegung nicht. Die 
Kommiſſion hat ſich mit der vorgeſchlagenen Art der Verwen⸗ 
dung einverſtanden erklärt, dieſelbe aber im Etat ſelbſt feſtge⸗ 
legt. Außerdem ſchlägt die Kommiſſion folgende Reſolutionen 
vor: Die königliche Staatsregierung aufzufordern, 1) Er⸗ 
wägungen dahin eintreten zu laſſen, ob nicht eine allgemeine 


vorhin ſchon als Baumwollplantage zu nennen erlaubte. Ich 
habe ſchließlich einen weiteren Kulturfaktor zu erwähnen, den ich 


recht hoch ſtellen möchte, und das iſt die Miſſion. Die evange⸗ 
liſche Miſſion hat ſich in Deutſch⸗Oſtafrika noch keine Erfolge 
ſichern können, da ſie erſt ganz kurze Zeit thätig iſt. Sie iſt 
an mehreren Stellen thätig, kann aber noch nicht auf Erfolge 
zurückblicken. Die katholiſche Miſſion iſt ſeit 25 Jahren im 
Lande thätig, und zwar find es die freres algériens, die im 
Innern, und die Brüder der congrögation du Saint-Esprit, 
welche an der Küſte arbeiten. Die einzelnen Brüder ſind zum 
größten Theil Deutſche, vom Rhein, Elſaß⸗ Lothringen ꝛc. ge⸗ 
bürtig, und haben beim Aufſtande und jetzt immer ein ganz 
ausgezeichnetes Verhältniß zu unſeren deutſchen Offizieren und 
Beamten unterhalten. Ich habe viel mit den Miſſionen und 
den einzelnen Brüdern verkehrt und habe den allerbeſten Ein⸗ 
druck von der Thätigkeit derſelben erhalten; ſpeziell die Miſſions⸗ 
anſtalt von Bagamoyo iſt geradezu eine Muſteranſtalt zu nennen. 
Dort habe ich über 100 Negerknaben und 100 Negermädchen 
geſehen, die zur Arbeit und zur chriſtlichen Lehre angeleitet 
werden. Die Miſſionare haben beſonders die geſchickte Hand, 
daß ſie den Neger nicht über ſeine Kulturſtufe erheben, ſondern 
ihn nur zu ſtrenger Arbeit unter den beſcheidenſten Verhältniſſen 
erziehen, ſo, wie es ſeiner Lebensweiſe und dem allgemeinen 
Nutzen entſpricht. Dieſe Miſſionsſtation hat ferner einen Pflanz⸗ 
garten angelegt, der ſämmtliche tropiſchen Produkte, Tabak, 
Baumwolle, Kakao, Kaffee, Vanille, Indigo zieht und den Be⸗ 
weis liefert, was aus dem Laude zu machen iſt, wenn dieſe 
kleinen Verſuchspflanzungen in großem Maßſtabe fortgeführt 
werden. 
zu renommiren, und es iſt ein übler Standpunkt, die Zukunft 
zu prophezeien; dennoch ſtehe ich nicht an, hier vor dem hohen 
Haufe zu erklären, daß erſtens die militäriſche Herrſchaft an der 
Küſte von Oſtafrika abſolut ſicher und auf die Dauer begründet 
iſt, und zweitens, daß man jetzt ſchon die ſichere Hoffnung aus⸗ 
ſprechen kann, daß jedes dort angelegte deutſche Kapital unge⸗ 
ſtört dort arbeiten und reichliche Zinſen bringen wird. (Lebhaftes 
Bravo rechts.) 


Meine Herren, es ſteht einem Soldaten ſchlecht an, 1 


Einführung der Dienftaltersftufen für die Beſoldungen der 
etatsmäßigen Beamten ſich empfiehlt. 2) Die Vermehrung der 
etatsmäßigen Stellen im Verhältniß zu den diätariſch beſchäftigten 
Beamten allgemein in Erwägung zu ziehen. 3) Eine eingehende 
Unterſuchung anzuſtellen, ob bei der Kanaliſation der Fulda die 


Wahl des weſtlichen oder des öſtlichen Fuldaarmes den Vorzug 


verdient. 

Der franzöſiſche Miniſter des Innern Conſtans 
iſt mit der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs beſchäftigt, welcher 
bezweckt, einen Penſionsfonds zu ſchaffen für Arbeiter, 
welche eine beſtimmte Reihe Arbeitsjahre hinter ſich haben oder 
wegen Schwäche arbeitsunfähig werden. Der Geſetzentwurf er⸗ 
mächtigt die Arbeiter, Einzahlungen bei den Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften auf Gegenſeitigkeit oder bei ähnlichen Geſellſchaften zu 
machen, denen ſeitens des Staates eine Subvention bewilligt 
werden würde. 

Der internationale Telegraphenkongreß iſt 
geſtern Vormittag in Paris mit einer Begrüßungsrede des 
Handelsminiſters Roche eröffnet worden. Der Direktor im 
deutſchen Reichspoſtamte, Hake, beantwortete dieſelbe. Nach 
einer Anſprache des norwegiſchen Delegirten Nielſen übernahm 
der Generalpoſtdirektor Selves den Vorſitz. Demnächſt verlas 
Direktor Hake den Bericht über die Arbeiten des Vorkongreſſes. 
Hierauf konſtituirten ſich die Kommiſſionen. 

Im engliſchen Unterhauſe theilte der Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon auf eine Anfrage mit, Stanley habe 


mit Häuptlingen im Innern Afrikas in ſeinem 


Namen Abmachungen getroffen, aber nicht unter der Auto⸗ 
rität der engliſchen Regierung. Im öſtlichen Sudan herrſche 
noch große Unſicherheit und Noth, Abtheilungen der Derwiſche 
beunruhigten fortwährend die dortige Gegend durch Einfälle. 
Die Handelskompagnie im Sudan habe mit den Häuptlingen 
vorläufige Abmachungen getroffen behufs des Baues von Baum⸗ 
wolle und der Oeffnung der Handelsſtraße nach Berber. Was 
die Proklamation der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft vom 
3. Mai angehe, ſo werde durch dieſelbe die Sklaverei in einem 
gewiſſen Areal des Gebietes der Geſellſchaft und in einem Um⸗ 
kreiſe von zehn Meilen verboten. Die Proklamation berühre 
jedoch nicht die Sklaverei, wie ſie jetzt beſtehe. 

Wie aus Sofia gemeldet wird, hielt das Kriegsgericht in 
dem Panitzaprozeß am Donnerſtag eine formelle Sitzung 
ab und vertagte ſich bis zum Dienſtag, um den Vertheidigern 
Zeit zur Vorbereitung zu laſſen. f 

Im Senat der Vereinigten Staaten von Amerika 
hat am Montag die Berathung der Silbervorlage begonnen. 
Dieſelbe bezweckt den monatlichen Ankauf von Silber im Be⸗ 
trage von 4½ Millionen Dollars zur vollſtändigen Wiederher⸗ 
ſtellung der Silberwährung. 

In Rio de Janeiro ſind Nachrichten aus Porto 
Alegre im Staate Rio Grande do Sul eingegangen, daß 
daſelbſt Ruheſtörungen ausgebrochen ſeien. Eine am 13. er. 
abgehaltene Volksverſammlung ſei von der Polizei nicht ohne 
Blutvergießen zerſtreut worden, die Truppen hätten mit 
dem Volke gemeinſame Sache gemacht. Die Ruhe ſei ſchließlich 
wiederhergeſtellt worden; jedoch ſei der Gouverneur des Staates 
enöthigt worden, abzudanken. Die von dem Finanzminiſter er⸗ 


aſſenen neuen Bankgeſetze ſollen die Haupturſache für die Ruhe⸗ 
ſtörungen gebildet haben. 

Aus Kotonu wird vom 13. Mai gemeldet: Während der 
Auswechſelung der Gefangenen machten neun von den daho⸗ 
er Geiſeln ihrem Leben ein Ende, indem ſie ſich er⸗ 
tränkten. 


Deutſcher Heigstag. 
7. Plenarſitzung vom 16. Mai. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 
Nachdem eine Reihe von Rechnungsvorlagen, 18515 der Bericht der 
Reichsſchuldenkommiſſion der Rechnungskommiſſion überwieſen worden, 
Eh: das Haus die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 

riedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres fort. 

Abg. Liebknecht (Soziald.) will nicht auf die militäriſche Seite 
der Vorlage eingehen, weil ihm die Sachkenntniß fehle und er die Spar⸗ 
ſamkeit der Militärverwaltung anerkennen müſſe. Auch über die wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedenken gegen die Vorlage könne man hinwegkommen, wenn 
dieſelbe zur Erhaltung des Friedens wirklich nothwendig ſei. Im Grunde 


habe Feldmarſchall Graf v. Moltke gegen die Vorlage geſprochen, indem 
derſelbe anerkannt habe, daß weder die Regierungen noch die Völker in 


ihrer Mehrzahl den Krieg wollten. Der Volkswohlſtand wachſe nicht in 
dem gleichen Maße wie die Militärlaſten, unter denen ſchließlich das 
Volk zuſammenbrechen müſſe. In der Erwartung, daß das Septennat 
eine Zeit der Ruhe im Gefolge haben werde, habe man ſich getäuſcht. 


Die nöthigen Mittel zur Vertheidigung und Sicherung des Vaterlandes 


würden von keiner Partei verweigert werden. Er bemüht ſich im 
weiteren, die geſammte bisherige auswärtige Politik des deutſchen Reichs 
und ſeines erſten Kanzlers als eine vollſtändig verkehrte und ſchädliche 


zu erweiſen und für die jetzigen unhaltbaren Zuſtände den herrſchenden 


ilitarismus verantwortlich zu machen. Das Volk und gerade die 


Arbeiterſchaft, deren Begehrlichkeit, wie Graf Moltke behaupte, die Kriegs⸗ 


kr bringen ſolle, wolle den Frieden, und es ſei zu bedauern, daß 
raf Moltke auf dem letzten Parifer Arbeiterkongreß ſich davon nicht 
ſelbſt perſönlich überzeugt habe. (Heiterkeit.) Seine Partei werde aus 
prinzipiellen Gründen alſo die Vorlage ablehnen. 

bg. v. Kardorff (freikonſ.) wies zunächſt die Angriffe zurück, in 
welchem ſich der Vorredner gegen den Fürſten Bismarck gefallen hatte 
und erklärt unter lebhaftem Beifall der Rechten, daß das deutſche Volk 
des Dankes nie vergeſſen werde, den es dem Fürſten Bismarck für 
Deutſchlands Einheit, Freiheit und Macht verdanke. Im übrigen be⸗ 
kämpfte Redner des näheren namentlich wie die ſonſtigen Ausführungen 
des Abg. Liebknecht ſo die vorgeſtrigen des Abg. Payer. 

Abg. Dr. Hänel (deutſchfreiſ.) tritt zunächſt gleichfalls den Aus: 
fällen des Abg. Liebknecht gegen den Fürſten Bismarck und deſſen Politik 
in entſchiedenſter Weiſe entgegen, indem er nachdrücklich die unſterblichen 
Verdienſte des erſten Reichskanzlers hervorhob; ebenſo den übrigen Be⸗ 
hauptungen des ſozialdemokratiſchen Abgeordnenten, ſo weit dieſelben die 
auswärtige deutſche Politik betreffen, und betont namentlich, daß es nicht 
der Verlüſt Elſaß⸗Lothringens ſei, der die kriegeriſchen Neigungen der 
Franzoſen geſteigert habe. Die ſteigenden Militärlaſten ſeien allerdings 
unerträglich und deshalb auf eine elde derſelben Bedacht zu 
nehmen. Die Entwickelung des Völkerrechtes, welche wir inzwiſchen 
erreicht hätten, und die man noch vor 50 Jahren für eine Utopie hielt, 
gebe indeß Hoffnung auf Beſſerung. Die Vorlage ſelbſt anlangend, ſo 
erwartet er, daß in der Kommiſſion nicht nur über die militäriſche, 
ſondern auch über die finanzielle Seite derſelben nähere Aufklärung 
gegeben werde. Redner ſpricht dann ſeine Anſichten über die Stellung 
der oberſten Reichsbehörden aus. Rückſichtlich der Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit theilt er die Anſichten des Abg. Richter und ſpricht 
die Befürchtung aus, daß die ſchroffe Verweigerung dieſer Forderung 
Berger auf techniſchen als auf politiſchen Erwägungen beruhe. 

eichskanzler v. Caprivi verweiſt zunächſt bezüglich der allge⸗ 
meinen politiſchen Lage, ſoweit dieſelbe bei dieſer Vorlage in Frage 
kommt, auf die Thronrede, um dann die Angriffe des Abg. Liebknecht 
auf die auswärtige Politik ſeines Amtsvorgaͤngers mit größter Ent⸗ 
ſchiedenheit zurückzuweiſen, indem er nachdrücklich betont, daß er in der 
auswärtigen Politik die Erbſchaft des Fürſten Bismarck als die denkbar 
glücklichſte angetreten habe: die Verhältniſſe liegen klar und einfach. Wir 


ſtützen unſere auswärtige Stellung einmal auf unſere eigene Kraft, — 
die wir nicht hoch genug ſteigern können —, dann aber vertrauen wir 
auf feſte Bündniſſe, welche ſich immer mehr in die Stimmung der Völker 
einleben. Es handelt ſich heute nicht um die Nähe eines Krieges, 
ſondern um die Schwere eines ſolchen, dem vorgebeugt werden ſoll. 
Bezüglich der von dem Abg. Hänel vorgetragenen Anſicht über verant⸗ 
wortliche Reichsminiſter drückte der Reichskanzler ſeine Ueberraſchung 
über einen Vorſchlag aus, deſſen Verwirklichung den Stelleninhaber von 
dem Stellvertreter abhängig machen würde. Den Vorwurf der Plan⸗ 
loſigkeit in unſerer Finanzwirthſchaft wies er entſchieden zurück. Es ſei 
ein Irrthum, wenn behauptet werde, daß der Kriegsminiſter neuerlich 
von einem allgemeinen Organiſationsplane geſprochen, es könne nur 
von den Grundzügen eines ſolchen und einer Perſpektive in die Zukunft 
die Rede ſein. Die Friedenspräſenzſtärke der neueſten Zeit habe keine 
Mehrbelaſtung ſeit 1816 herbeigeführt. Dieſelbe ſei allerdings in dem 
unglücklichſten Jahre der preußiſchen Politik (1850) auf 0,79 Proz. zurück⸗ 
gegangen. Wenn aber das gegenwärtige Geſetz angenommen würde, 
würden wir unter Berückſichtigung der zu erwartenden Volkszählung 
höchſtens auf 1 Proz. kommen. Ein prinzipielles Aufgeben der drei⸗ 
jährigen Dienſtzeit ſei nicht rathſam. Zu den anderen Gründen 
kommen heute noch beſonders in Frage disziplinariſche Rückſichten, da 
wir es infolge der beſtehenden Agitation mit einer zuchtloſen Jugend zu 
thun haben würden. Abgeſehen davon würden aber aus techniſchen 
Gründen Beurlaubungen ſtattfinden. Wenn erſt die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht im Scharnhorſt'ſchen Syſtem Thatſache geworden wäre, könnte 
man auch über die Septennatsfrage ſich verſtändigen und vielleicht mit 
der fünfjährigen Legislatur⸗ und der fünfjährigen Volkszählungsperiode 
an eine fünfjährige Feſtſetzung der Friedenspräſenzſtärke denken. (Leb⸗ 
haftes Bravo.) 

Abg. Frhr. von Manteuffel (deutſchkonſ.) betonte den Angriffen 
des Abg. Liebknecht gegenüber ebenfalls, daß die deutſchkonſervative 
Partei die Dankbarkeit nie vergeſſen werde, welche das deutſche Volk 
dem Fürſten Bismarck ſchuldig ſei. Ueber das Geſetz ſelbſt würden in 
der Kommiſſion allerdings noch nähere Erörterungen ſtattzufinden haben. 
Eine Garantie gegen Friedensſtörungen ſeitens Frankreichs oder Ruß⸗ 
lands könnten doch die Herren Liebknecht und Payer nicht übernehmen. 
Der Redner betont dann noch, daß die Heeresausgaben ſeit 1887 in 
Frankreich ſich erheblich höher geſtaltet haben als bei uns. Die Ver⸗ 
ſtärkung unſerer Artillerie erweiſe ſich unbedingt nothwendig gegenüber 
den Stärkeverhältniſſen der Artillerie der anderen Staaten. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen wollten übrigens auch mit dieſer Vorlage das 
Septennat nicht brechen, aber ſie hätten das Recht und die Pflicht, ſchon 
während des Septennats für die Vermehrung der Artillerie einzutreten. 

Darauf wurde die Debatte geſchloſſen, die Vorlage einer beſonderen 
Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen und gegen 3/,5 Uhr die 
Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung Sonnabend Nachmittag 1 Uhr 
(erite Leſung der Novelle zur Gewerbeordnung). 


PFreußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 

60. Plenarſitzung vom 16. Mai. 

Das Haus genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung den Geſetzentwurf, 
betreffend die richtung eines Amtsgerichtes in der Stadt Velbert, 
definitiv ohne Debatte und nahm ſodann auch den Geſetzentwurf, ent⸗ 
haltend Beſtimmungen über das Notariat und über die gerichtliche oder 
notarielle Beglaubigung von Unterſchriften oder Handzeichen, mit einem 
von dem Juſtizminiſter Dr. v. Schelling gebilligten, die Vertretung 
der Notare betreffenden Zuſatze im übrigen in der Faſſung zweiter Be⸗ 
rathung definitiv an. — Bei der darauf folgenden dritten Berathung 
des Geſetzentwurfes, betr. die ae Don nicht ſchiffbaren Flüſſe 
in der Provinz Schleſien, gelangte ein von Mitgliedern der konſervativen, 
der freikonſervativen, der nationalliberalen und der Centrumspartei 
unterſtützter Abänderungsantrag des Abgeordneten von Löſch (konſ.) 
ur Erörterung, inhaltlich deſſen den Kreiſen die Befugniß ertheilt werden 
poll nach Maßgabe des § 124 Abſatz 3 der Kreisordnung mit Genehmi⸗ 
gung des Bezirksausſchuſſes, deſſen Beſchluß der Beſtätigung der Miniſter 
des Innern, der Finanzen und der Landwirthſchaft bedarf, die Unter⸗ 
Fal und Ye der in ihrem Bezirke belegenen, nicht ſchiffbaren 


lüſſe oder einzelnen Theile derſelben zu übernehmen. — Nach längerer 

iskuſſion genen das Haus mit unweſentlichen Abänderungen die 
einzelnen Beſtimmungen des Antrages von Löſch; die Geſammtabſtim⸗ 
mung über den ſo geſtalteten Geſetzentwurf erfolgt in der morgigen 
Sitzung. — Gegen 5¼ Uhr vertagte ſich das Haus auf Sonnabend, 
17. Mai, vormittags 11 Uhr (Nachtragsetat). 

eutſches Reich. 
5 en, 16. Mai 1890. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin verlaſſen 
heute Königsberg. Seine Majeſtät der Kaiſer begiebt ſich, einer 
Einladung des Grafen Dohna entſprechend, nach Pröckelwitz, um 
dort den großen Jagden beizuwohnen. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin wird direkt nach dem Neuen Palais zurückkehren und 
vorausſichtlich morgen früh dort wieder eintreffen. Se. Majeſtät 
der Kaiſer dürfte erſt am 23. d. Mts. früh zurückkehren, um 
noch an demſelben Tage die große Frühjahrsparade auf dem 
Tempelhofer Felde abzuhalten. 

— Die Abfahrt des Kaiſers nach Norwegen ſoll, wie aus 
Kiel gemeldet wird, in der letzten Juniwoche ſtattfinden. Wie 
es heißt, wird die kaiſerliche Yacht nicht von der ganzen 
Flotte, ſondern nur von einer Panzerdiviſion begleitet werden. 

— Die in einzelnen auswärtigen Blättern enthaltenen 
Nachrichten über eine Erkrankung des Prinzregenten ſind, wie 
aus Braunſchweig gemeldet wird, durchaus übertrieben. Der 
Prinzregent wurde Anfang dieſes Monats von einer grippen- 
artigen Erkältung, verbunden mit ſtarkem Fieber, ergriffen. Das 
letztere iſt indeſſen vollſtändig gehoben; im übrigen iſt eine fort⸗ 
ſchreitende Beſſerung eingetreten. 

— In dem Befinden des Geheimen Raths Oechelhäuſer iſt 
erfreulicherweiſe eine Beſſerung eingetreten; derſelbe hat ſich am 
Dienſtag nach Deſſau begeben. a 

— Premierlieutenant Frhr. von Gravenreuth, Stellver⸗ 
treter des Reichskommiſſars in Oſtafrika, iſt mit Urlaub hier 
eingetroffen. 

— Die preußiſchen 17 Bevollmächtigten zum Bundesrath 
ſind zur Zeit die Herren von Caprivi, von Bötticher, von Mai⸗ 
bach, von Lucius, von Goßler, von Scholz, Herrfurth, von 
Schelling, von Verdy, von Berlepſch, von Stephan, von Maltzahn, 
von Oehlſchläger, von Marſchall, Hollmann, Meinecke und 
Schomer. Dazu kommen 18 Stellvertreter. Bayern zählt 6 
Bevollmächtigte und 4 Stellvertreter; Sachſen 3 und 6; Würt⸗ 
temberg 4 und 5; Baden 3 und 5; Heſſen 3 und 2; Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin 2 und 2; Braunſchweig hat nur 2 Bevollmäch⸗ 
tigte und keinen Stellvertreter; Bremen 1 und 3; Hamburg 1 
und 4; das Reichsland hat „zwei Kommiſſare ſeiner Landesver⸗ 
waltung“; die übrigen kleinen Staaten haben je einen Bevoll⸗ 
mächtigten und je einen Stellvertreter, wobei die letzteren zum 
Theil für mehrere Staaten Stellvertreter ſind. Im ganzen bilden 
111 Bevollmächtigte und Stellvertreter die Geſammtverſammlung 
des Bundesrathes. f 

— Die Antiſemiten im Reichstage werden einen Antrag auf 
Abſchaffung des Rechtsanwaltszwanges und Herabſetzung der 
Rechtsanwaltsgebühren einbringen. 

— Die Heranziehung der eingetragenen Genoſſenſchaften zu 
denjenigen Gemeindeabgaben, welche auf den Grundbeſitz und 
das Gewerbe gelegt find, wird in einer beim Abgeordnetenhauſe 
eingegangenen Petition verlangt. Die Agrarkommiſſion empfiehlt, 
die Petition der Regierung als Material für die bevorſtehende 
Kommunalſteuergeſetzgebung zu überweiſen. 


— In einem an die Verlagsbuchhandlung von F. A. 
Brockhaus in Leipzig gerichteten Schreiben verſpricht Emin 
Paſcha, daß er ſpäter Authentiſches über ſeine Erlebniſſe ver⸗ 
öffentlichen werde. s 

— Die „National⸗Ztg.“ geht aus dem bisherigen Verlag 
in den Beſitz einer Anzahl hervorragender Mitglieder der na⸗ 
tional⸗liberalen Partei über, welche zu dieſem Zwecke zu einer 
Aktiengeſellſchaft zuſammengetreten ſind. Der bisherige Chef⸗ 
redakteur Friedrich Dernburg ſcheidet aus ſeiner Stellung als 
ſolcher aus; im übrigen bleibt die Redaktion unverändert. 

Frankfurt a. M., 15. Mai. Am 9. Mai beſuchte die 
Kaiſerin Friedrich mit ihren Töchtern den Baron Rothſchild und 
Gemahlin. 


Ausland. 

Wien, 15. Mai. König Milan ſtattete heute dem Miniſter 
des Auswärtigen, Grafen Kalnoky, einen Beſuch ab, welchen 
dieſer erwiderte, ohne jedoch den König anzutreffen. Derſelbe 
beſuchte die land⸗ und forſtwirthſchaftliche Ausſtellung und reiſte 
abends nach Belgrad ab. 

Wien, 15. Mai. Abgeordnetenhaus. Das Geſetz über den 
galiziſchen Grundentlaſtungsfonds iſt in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen worden. 

Wien, 16. Mai. Der Kaiſer ließ ſich geſtern nach dem 
Beſinden des erkrankten italieniſchen Botſchafters Grafen Nigra 
fuser Dieſer konnte bereits geſtern das Bett ver⸗ 
aſſen. 

Tunis, 15. Mai. Die neue Kathedrale von Karthago wurde 
heute vom Kardinal Lavigerie feierlich eingeweiht. 

London, 16. Mai. Ihre königlichen Hoheiten der Prinz 
und die Prinzeſſin Heinrich find heute Vormittag hier ein⸗ 
getroffen und bereits in Queenborough von Major Legg namens 
der Königin begrüßt worden. Höchſtdieſelben fuhren zunächſt nach 
Buckingham Palace und werden ſich ſpäter zum Beſuche der 
Königin nach Windſor begeben. 

London, 16. Mai. Das Unterhaus nahm nach dreitägiger 
Debatte mit 339 gegen 166 Stimmen den von der Regierung 
eingebrachten Geſetzentwurf an, durch welchen die beſondere 
Steuer auf Spirituoſen und Bier an die Lokalbehörden über⸗ 
wieſen wird. Letztere werden unter anderem ermächtigt, die 
Schanklokale behufs Aufhebung derſelben anzukaufen. Der Sekretär 
des deutſchen Generalkonſulats, ſowie diejenigen der diplomati⸗ 
ſchen Vertreter Englands, Oeſterreich-Ungarns, Italiens, Ru⸗ 
mäniens und Griechenlands wohnten der Sitzung bei. 

Petersburg, 15. Mai. Der landwirthſchaftlichen Akademie 
in Moskau iſt die Aufnahme von Studenten für das kommende 
Lehrjahr 1890/91 unterſagt. 

Belgrad, 15. Mai. Das amtliche Blatt veröffentlicht das 
Geſetz betreffend die Einführung einer Klaſſenlotterie; der Rein⸗ 
ertrag derſelben ift zur Hebung der Volkswirthſchaft beſtimmt. — 
Heute tritt das Verbot des Verkaufs fremder Loseffekten in 
Serbien, mit Ausnahme der ausländiſchen Staatsanleihen, in 
Kraft; der Verkauf ausländiſcher Promeſſenſcheine iſt ohne Aus⸗ 
nahme unterſagt. 

Belgrad, 16. Mai. König Milan iſt heute Vormittag 
hier eingetroffen und im königlichen Palais abgeſtiegen. 


Arbeiterbewegung. 

Der Berliner Brauerausſtand iſt am Dienſtag in einer ge⸗ 
meinſamen Verſammlung der Geſellen und der Direktoren bei⸗ 
gelegt worden. Die Brauergeſellen nahmen eine Reſolution an, 
worin ſie für friedliches Zuſammengehen mit den Arbeitgebern ſich 
ausſprachen und die Einmiſchung der Sozialdemokraten zurück⸗ 
wieſen. — Die Hamburger Gasanſtalt hielt ihren Betrieb durch 
von auswärts herangezogene Hilfskräfte und durch Straßen⸗ 
reiniger aufrecht. Von den Streikenden iſt in der denſelben ge⸗ 
ſtellten Friſt niemand zurückgekehrt. Viele derjenigen Arbeiter, 
welche von den beim Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals Beſchäftigten 
zur Aushilfe herangezogen waren, haben die Arbeit wieder auf⸗ 
gegeben, weil ſie die Hitze und die ſchwere Arbeit nicht aus⸗ 
halten konnten. Man befürchtet, daß immer noch ein Mangel 
an Gas eintreten werde, da wenig Vorrath vorhanden iſt. Donners⸗ 
tag Abend war wieder ein ſtarker Andrang nach der Steinſtraße. 
Starke Polizeiabtheilungen zu Pferde und zu Fuß hielten alle 
Zugänge beſetzt und zerſtreuten leicht die Anſammlungen. Gegen 
11 Uhr wurde die Polizei zurückgezogen. — Infolge des 
Maurer- und Zimmerſtreiks hat der Senat von Hamburg auf 
Erſuchen der Maurermeiſter und Zimmermeiſter möglichſtes Ent⸗ 
gegenkommen hinſichtlich der Ablieferung der Bauten, ſowie 
hinſichtlich der feſtgeſetzten Konventionalſtrafen und zurückzu⸗ 
ſtellenden Submiſſionen angeordet. — In Prag ſollen heute 
zufolge des Beſchluſſes der Vertrauensmänner-Verſammlung 
der Streikenden die Verhandlungen zwiſchen den Fabrikanten 
und ihren Arbeitern beginnen. Im Falle einer Einigung ſoll 
Sonnabend die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgen. Die Ar⸗ 
beiter haben ihre Forderungen auf neunſtündige Arbeitszeit 
und dreißigprozentige Lohnerhöhung ermäßigt. Die geſtrigen 
Arbeiterverſammlungen wurden von der Polizei verhindert. — 
In mehreren Bergwerken in der Umgegend von Bilbao (Spa⸗ 
nien) iſt ein Streik ausgebrochen. Die Ausſtändigen zogen 
nach den benachbarten Fabriken, um auch dort die Arbeits⸗ 
einſtellung zu erzwingen. Es kam am Mittwoch zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der Bürgergarde, die von der Feuerwaffe Ge⸗ 
brauch machen mußte. Ein Arbeiter wurde getödtet, mehrere 
ſind verhaftet. Am Donnerſtag Nachmittag fand wieder ein 
Konflikt zwiſchen den Truppen und Streikenden ſtatt, wobei 
einer der letzteren getödtet und mehrere verwundet wurden. Die 
Ruhe wurde dadurch wieder hergeſtellt. Sämmtliche Bergwerke 
und die meiſten Eiſenhütten find geſchloſſen. 


Provinzial- Nachrichten 

Schönſee, 16. Mai. (Abgewieſener Raubanfall). Die Ueberfälle 
auf offener Straße ſcheinen hier gar kein Ende nehmen zu wollen. Am 
Mittwoch unternahmen es zwei Strolche, einen Schlächtergeſellen auf der 
Landſtraße anzufallen, um ihn zu berauben, dieſer war ihnen aber über⸗ 
legen, ſo daß die feigen Räuber nach einigen wuchtigen Hieben eiligſt 
die Flucht ergriffen. 

() Eulm, 16. Mai. (Verſchiedenes). In der letzten Schöffenſitzung 
hatte der Aue Tod des im Januar verſtorbenen Beſitzers Lorenz 
noch ein Nachſpiel. Der Sohn, welcher ſeinen Vater ſo gemißhandelt 
hatte, daß dieſer todt liegen blieb, hatte den ſeinem Vater zu Hilfe ge⸗ 
eilten Einwohner M. zu Boden geworfen und blutig geſchlagen. Lorenz 
erhielt deshalb 50 Mark Geldſtrafe. — Die Stadtverordneten haben die 
Magiſtratsvorlage, betr. die Einführung von Anſchlagsſäulen, abgelehnt. 
— Am 1. Pfingſtfeiertag findet hierſelbſt die Enthüllung des vom Be alle 
rungsverein errichteten Kaiſer Syriedrich - Denkmals ſtatt. Daſſelbe hat 
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Strasburg, 16. Mai. (Entſprungener Zuchthäusler). Der aus 
Soßno im Kreife Strasburg gebürtige Zuchthausgefangene Wladislaus 
Zakrzewski wurde vor einigen Tagen zu einem Termine nach Löbau 
gebracht. Auf der Rückreiſe entſprang Zakrzewski in der Nähe von 
Dt. Eylau ſeinem Transporteur, als dieſer ihm gerade auf einen Augen⸗ 
blick die Handſchellen abgenommen hatte, und entkam. 

Marienwerder, 16. Mai. (Verhaftung). Unter der Beſchuldigung 
der Majeſtätsbeleidigung iſt heute der Regierungsſekretär Voigt hierſelbſt 
verhaftet worden. 

Dirſchau, 16. Mai. (Zu dem Eiſenbahnunglück). Ueber die ſpezielle 
Urſache des ſchweren Eiſenbahnunfalls auf Bahnhof Dirſchau herrſcht 
auch heute noch ziemliches Dunkel. Ob daſſelbe überhaupt ge⸗ 
lichtet werden kann, iſt fraglich, mindeſtens wird dazu aber eine 
eingehende techniſche Unterſuchung der verunglückten Maſchine erfor⸗ 
derlich ſein. Dieſe kann ſelbſtverſtändlich erſt erfolgen, wenn die 
Maſchine aus dem Bahnhofsgebäude, in welchem dieſelbe noch ſteckt, ent⸗ 
fernt und auseinandergenommen iſt. Dieſe ſchwierige Arbeit wird 
mindeſtens noch mehrere Tage dauern. Die bis jetzt kurſirenden Ge⸗ 
rüchte und N find daher mit Vorſicht aufzunehmen. Unrichtig 
iſt z. B. die Angabe, der verunglückte Lokomotivführer Hennig habe an 
dem Unglücksabend zum erſtenmale die Strecke Danzig⸗Dirſchau befahren. 
Derſelbe hat auf bieler Strecke bereits vielfach als Heizer und Maſchinen⸗ 
führer funktionirt, kannte dieſelbe daher recht gut, allerdings ſoll er den 
Schnellzug bisher nicht oder nur einmal geführt haben. Wie die „Danz. 
Ztg.“ erfährt, vertrat er an dieſem Abend den Lokomotivführer Schröder, 
welcher kurz vorher eine geſchmückte Maſchine für den Kaiſerzug nach 
Dirſchau zu fahren hatte. Die Leiche des unglücklichen Beamten lag 
noch heute Morgen zwiſchen Maſchine und Tender eingeklemmt und es 
iſt von derſelben bisher nichts als der nach dem Regulator der Maſchine 
ausgeſtreckte Arm zu ſehen geweſen. Nach dieſem Befunde und den 
ſonſtigen Umſtänden kann es wohl am wahrſcheinlichſten gelten, daß 
irgend ein Unfall an dem Regulator entſtanden iſt und dieſer im kriti⸗ 
ſchen Moment ſeinen Dienſt zur Dampfabſperrung verſagt hat. Darauf 
würden auch die vielfach gehörten Nothſignale der Maſchine ſchließen 
laſſen, welche noch ertönten, als die Lokomotive ſchon auf den Perron 
aufſprang und ſich dort aufbäumend gegen das Bahnhofsgebäude an⸗ 
prallte. ifft dieſe Vermuthung zu, dann iſt die entſetzliche Kataſtrophe 
lediglich als die Folge eines unglücklichen Zufalls anzuſehen, für den 
ſchwerlich irgend eines ihrer beklagenswerthen Opfer ein Verſchulden 
trifft. 


Pelplin, 14. Mai. (Verhütetes Unglück). Ein Eiſenbahnunglück 
hätte ſich auch hier at ereignet. Als der Ae gegen 5 Uhr 
morgens unſeren Bahnhof paſſiren ſollte, fuhr einige Sekunden vorher 
ein zweiſpänniges 5 deſſen Lenker auf dem Bocke ſchlafend ſaß, 
auf das Geleiſe los. Dem ſchnellen R des Weichenſtellers 
welcher die Pferde anhielt und zurückbrachte, iſt es fer verdanken, da 
ein Unglück verhütet wurde, denn kaum waren die Pferde zurückgeriſſen, 
als auch ſchon der Zug mit voller Geſchwindigkeit vorbeibrauſte. 


Konitz, 14. Mai. (Wegen Unterſchlagung) amtlicher Gelder in 10 
Fällen würde geſtern von der hieſigen Strafkammer der frühere Bürger⸗ 
meiſter Bonin aus Kamin zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 2 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


88 Schloppe, 16. Mai. — 5 der Fortbildungsſchule. Ein Mittel 
„gegen“ Zahnſchmerz). Der Beſuch der hieſigen N beag iſt 
jetzt ſehr mangelhaft. Kürzlich wurde ein Fleiſcherlehrling wegen Ver⸗ 
ſäumniß der Schule angeklagt, aber von der Strafkammer in Schneide⸗ 
mühl freigeſprochen, da ein Schulzwang geſetzlich nur für Perſonen bis 
zum 14. Lebensjahr beſtände. Natürlich verbreitete ſich das Urtheil 
unter den Lehrlingen ſehr ſchnell und infolge deſſen bummelt jetzt eine 
rößere Anzahl derſelben. — Als untrügliches Mittel gegen Zahn⸗ 
chmerzen wurde in verſchiedenen Zeitungen empfohlen, Rum mit Kreide 
in die Naſe zu ziehen. Dieſes Mittel dürfte aber eher eine rothe Naſe 
erzielen; denn der Zahnſchmerz wird durch den Schmerz in der Naſe 
wohl augenblicklich betäubt, alsdann aber dauert er in demſelben Grade 
fort. So berichtet einer, der das Mittel probirt hat. 


Dt.⸗Krone, 14. Mai. (Eine unglaubliche Rohheit) hat am geſtrigen 
Nachmittage der Maurer K. verübt. Er ergriff eine Quantität Mauer⸗ 
kalk und warf damit nach dem zum Bau hinaufſehenden, auf dem 
Damme Pe 7 Jahre alten Sohn des Fleiſchermeiſters S. Un⸗ 
glücklicher Weiſe traf der Kalkmörtel das rechte Auge. Das Kind wurde 
ofort zum Dr. Finger gebracht, der das Auge auswuſch, aber gleich 
erklärte, daß es vom Kalk zerfreſſen und verloren ſei. Auf Anrathen 
mehrerer Aerzte wird das Kind heute nach Berlin in eine Augenklinik 
geſchafft, wo wahrſcheinlich das rechte Auge wird herausgeſchnitten werden 
müſſen, um zu verhüten, daß auch das linke Auge erblindet. 


(Dt.⸗K. Ztg.) 

Königsberg i. P., 14. Mai. (Zum Kaiſerbeſuch.) Anläßlich der 
Anweſenheit d Nau e iſt Oberpräſident von Schlieckmann zum Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath, Graf zu Eulenburg⸗Praſſen zum Obermarſchall 
im Königreich Preußen mit dem Titel Excellenz und Graf zu Dohna⸗ 
Schlodien zum Kammerherrn ernannt worden. Dem Oberbürgermeiſter 
Selke iſt der Kronenorden 2. Klaſſe und dem Obervorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft, Kommerzienrath Ritzhaupt, der rothe Adlerorden 3. Klaſſe 
verliehen worden. — Oberbürgermeiſter Selke erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben mich heute beim 
Empfange auf dem königlichen Schloſſe in en Weiſe zu beauf⸗ 
tragen geruht, zur Kenntniß der Bürgerſchaft zu bringen, wie ſehr die 
überaus gelungene Ausſchmückung der Stadt und die Aufſtellungen bei 
dem Einzuge, namentlich aber die wahrhaft herzliche Begrüßung von 
allen Seiten allerhöchſtſeinem Herzen wohlgethan habe und dafür den 
Dank des kaiſerlichen Paares auszuſprechen“. 


+ Neidenburg, 15. Mai. (Sturm. Maſern.) In der Nacht zum 
13. d. Mts. herrſchte be ein orkanartiger Sturm, welcher viel Schaden 
angerichtet hat. s ſind nicht nur Bäume entwurzelt und Aeſte ge⸗ 
brochen, ſondern auch, wie vom Lande mitgetheilt wird, Häuſer und 
Scheunen vielfach ihrer Dächer beraubt worden. Der Sturm hat im 
ganzen unter heftigem Gewitter und Regen nur ¼ Stunde gedauert, 
und es war darauf die größte Windſtille eingetreten. — In unſerer 
Gegend herrſchen in erſchreckender Weiſe die Ma ern; nur die Hälfte 
der Schuljugend beſucht infolge deſſen noch die Schule, außerdem ſind 
viele jüngere Kinder an Maſern erkrankt. 


Poſen, 13. Mai. (Die Anſiedelungskommiſſion) kaufte bei der 
wangsverſteigerung das 180 Hektar umfaſſende Freiſchulzengut Wa⸗ 
liszewo für 88 000 Mk. an. 
— . ——— 


Lofales. 
Thorn, 17. Mai 1890. 


— (Perſonalien). Der — wa Röber in Hamburg iſt 
zum Hauptzollamtsaſſiſtenten in Thorn befördert. 

— (Perſonalnachrichten der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg). Dem Regierungsaſſeſſor Rüdlin zu Brom⸗ 
berg iſt die Wahrnehmung der OGeſchäfte eines ſtändigen Hilfsarbeiters 
beim königlichen Eiſenbahnbetriebsamt daſelbſt übertragen worden. Die 
Regierungsbaumeiſter Bergmann in Miswalde, Jacobi in Thiergarth, 
Quentell in Pillkallen und Wickmann in Saalfeld ſind vom 1. d. M. 
neu eingeſtellt. Regierungsbaumeiſter Malchow in Bromberg iſt ausge⸗ 
ſchieden. Der Regierungsbaumeiſter Dyrſſen in Magdeburg iſt vom 
1, k. M. nach Elbing verſetzt zun Wahrnehmung der Geſchäfte des Vor⸗ 
a. der Eiſenbahnbauinſpektion II daſelbſt. Ferner ſind verſetzt 

egierungsbaumeiſter Hammer in Bromberg nach Elbing, die Stations⸗ 
aufſeher Ramputh von Jakſchitz nach Kruſcwitz und Werner III von 
Kruſchwitz als Stationsaſſiſtent nach Gneſen, die Stationsaſſiſtenten 
Arndt I von Neuſtettin nach Stolpmünde, Haucke von Stolpmünde nach 
Neuſtettin, Marquardt von Szillen nach Graudenz und Wiederholdt von 
Gneſen als Stationsaufſeher nach Jackſchitz. Ernannt ſind die Bureau⸗ 
aſſiſtenten Graupe in Stargard i. Pomm. und Rauhut in Bromberg zu 
Betriebsſekretären, Zeichnerdiätar Heiſecke in Berlin zum Zeichner. Die 
Prüfung haben beftanden die Stationsafpiranten Krowsky II in Lauen⸗ 
burg und Roſinsky in Tremeſſen zum Stationsaſſiſtenten, ſowie Bahn⸗ 
— — Schäfer in Poſen zum Bahnmeiſter. Stationseinnehmer 
Prenglowitz in Oſterode, ſowie die Stationsaſſiſtenten Grönke in Brom⸗ 
berg und Thiſſen in Lichtenberg⸗Friedrichsfelde treten in den Ruheſtand. 

— GKörungskommiſſion). Der Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. 
von Vogel zu Nielub iſt von dem Verwaltungsrath des Centralvereins 


latz vor dem e d an der 
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weſtpreußiſcher Landwirthe zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der Körungs⸗ 
kommiſſionen für die Kreiſe Stuhm, Marienwerder, Roſenberg, Graudenz, 
Culm, Thorn, Brieſen, Strasburg und Löbau gewählt und hat dieſe 
Wahl angenommen. 

— Neuer Fahrplan). Am 1. Juni tritt der neue Sommer⸗ 
fahrplan in Kraft. Wir bringen hier die Aenderungen gegen den jetzt 
geltenden Fahrplan und fügen die bisherigen Zeiten in Klammer bei. 
Abfahrt von Thorn (Stb.) nach Culmſee⸗Graudenz 8.05 vorm. 
(8.05), 2.21 nachm, (2.10), 6.39 abends (6.29), vom Stdb. nach Brieſen⸗ 
Inſterburg 7.42 vorm. (7.50), 11.12 vorm. (12.17), 2.48 nachm. (neuer 

ug), 7.19 abends (6.51), 1.00 nachts (10.08), vom Hauptb. nach Ar⸗ 
genau⸗Inowrazlaw 7.05 vorm. (7.01), 12.07 mitt. (12.12), 7.26 abends 
(6.02), 10.56 abends (10.13), vom Hauptb. nach Alexandrowo 7.35 vorm. 
(7.39), 12.09 mitt. (11.58), 7.16 abends (7.10), vom Hauptb. nach Brom⸗ 
berg⸗Schneidemühl 7.33 vorm. (7.17), 12.07 mitt. (12.17), 5.55 nachm. 
(4.11), 10.58 abends (10.18). nkunft in Thorn auf dem Stdb. von 
Graudenz⸗Culm 9.06 vorm. (9.06), 5.15 nachm. (3.50), 9.24 abends 
(9.15), auf dem Stdb. von Inſterburg⸗Brieſen 5.34 vorm. (6.41), 10.41 
vorm. (10.30), 6.44 nachm. (3.19), 11.53 abends (9.54), auf dem Hauptb. 
von Inowrazlaw⸗Argenau 7.25 vorm. (7.29), 10.15 vorm. (11.40), 7.01 
abends (5.23), 10.40 abends (9.18), auf dem Hauptb. von Alexandrowo 
9.51 vorm. (9.51), 4.16 nachm. (3.39), 10.11 abends (9.33), auf dem 
Hauptb. von Schneidemühl⸗Bromberg 7.20 vorm. (7.16), 10.38 vorm. 
(11.24), 5.55 nachm. (5.55), 12.38 nachts (9.40). 

— (Pfingſt⸗Sonderzüge nach Berlin). Zum bevorſtehenden 
Pfingſtfeſte wird Donnerſtag den 22. Mai abends 8.12 Uhr ein Sonder⸗ 
zug von Königsberg nach Berlin mit Perſonenbeförderung in 2. und 3. 
Klaſſe zum halben tarifmäßigen Fahrpreiſe bei verlängerter Giltigkeits⸗ 
dauer der Fahrkarten abgelaſſen. Zu dieſem Zuge, ſowie zu dem am 
23. Mai 11.20 Uhr vorm. von Schneidemühl abgehenden Perſonenzuge 
werden in Thorn Anſchlußkarten nach Schneidemühl ebenfalls mit bfahrt 
Vergünſtigung ausgegeben. Zu letzterem Anſchlußzuge muß die Abfahrt 
vom Thorner Stadtbahnhof am 23. Mai 6.41 Uhr früh, vom Haupt⸗ 
bahnhof 7.17 Uhr früh erfolgen. Die Rückfahrt von Berlin aus kann 
vom 25. Mai bis 2. Juni (einſchließlich) mit jedem fahrplanmäßigen 
Zuge angetreten werden. Der Fahrpreis von Thorn aus beträgt für 
2. Klaſſe 23,40 Mk., für 3. Klaſſe 15,60 Mk. Dieſe Preiſe verſtehen ſich 
für Hin⸗ und Rückfahrt von Berlin. 

— (Der weſtpreußiſche Provinzialverein für innere 
Miffion) feiert fein diesjähriges Jahresfeſt am Mittwoch den 28. und 
Donnerſtag den 29. Mai in Neuſtadt. 3 

— (Peſtalozziverein). Die Generalverſammlung des Peſtalozzi⸗ 
vereins der Provinz Weſtpreußen (Centralort Danzig) wird am Sonn⸗ 
abend (24. Mai) im Kaiſerhofe zu Danzig abgehalten werden. 

— (Nachſtehende Baderegeln) ſeien jetzt, bei Beginn der 
Badezeit, in Erinnerung gebracht: 1. Bei heftigen Gemüthsbewegungen 
bade nicht. 2. Bei plötzlich eintretendem Unwohlſein oder dauerndem 
Uebelbefinden bade nicht. 3. Nach durchwachten Nächten und übermäßi⸗ 
gen Anſtrengungen bade nicht, bevor du einige Stunden geruht haft. 4. 

kach reichlichem Genuß von Speiſen und beſonders von geiftigen Ge⸗ 

tränken bade nicht. 5. Den Weg zur Badeanſtalt lege in mäßigem 
Tempo zurück. 6. Entkleide Dich langſam, gehe dann aber ſofort ins 
Waſſer. 7. Springe mit dem Kopfe voran ins Waſſer oder tauche 
wenigſtens ſchnell unter, wenn Du das erſte nicht magſt oder kannſt. 
8. Bleibe nicht zu lange im Waſſer, zumal wenn Du nicht ſehr kräftig 
biſt. 9. Nach dem Baden reibe den Körper zur Beförderung des Blut⸗ 
umlaufs, kleide Dich raſch an und mache Dir mäßige Bewegung. 

— (Benefiz). Am Montag hat Frl. Ottermann mit Maillarts 
„Glöckchen des Eremiten“ ihr Benefiz. Die junge Dame hat ſich, was 
natürlich in erſter Reihe zu betonen iſt, durch ihre prächtigen Stimm⸗ 
mittel, aber auch durch ihr ſchlichtes, ungekünſteltes Auftreten und durch 
ihre anmuthige Erſcheinung die Gunſt des Thorner Theaterpublikums in 
hohem Grade erworben und dieſes kann ihr den Zoll der Dankbarkeit 
und Anerkennung nicht beſſer entrichten, als wenn es an dieſem Abende 
durch zahlreichen Beſuch ſich und die Künſtlerin gleichermaßen ehrt. 
Aus Gefälligkeit für die Kollegin wird Frl. Kühnel ebenfalls mitwirken 
und zwar in der Partie der Georgette. — Am nächſten Sonntag enden 
die Drechborkeihungen: die letzte Woche iſt wie folgt eingetheilt: 
Sonntag: „Zauberflöte“; Montag: „Das Glöckchen des Eremiten“ (Be⸗ 
nefiz für Frl. Ottermann); Dienſtag: geſchloſſen; Mittwoch: „Carmen“; 
Donnerſtag: geſchloſſen; Freitag: „Traviata“; Sonnabend geſchloſſen; 
Sonntag: „Robert der Teufel“ (Abſchiedsvorſtellung). 

— (Anatomiſches Muſeum). In den Pfingſtfeiertagen wird 
Winklers anatomiſches Muſeum am Bromberger Thore aufgeſtellt ſein. 
Das Muſeum enthält eine große Anzahl anatomiſcher Präparate und 
hat überall einen lebhaften Beſuch gefunden. 

— (Fleiſchbeſchau im Schlachthauſe zu Thorn während 
des Halbjahres Oktober 1889 bis April 1890). Die entſprechen⸗ 
den Zahlen im Halbjahre Oktober 1888 bis April 1889 ſind einge⸗ 
klammert. In der Zeit vom 1. Oktober 1889 bis ultimo März 1890 
find in dem Schlachthauſe 447 (426) Stiere, 275 (315) Ochſen, 1263 
(1123) Kühe, 2470 (2674) Kälber, 2498 (2463) Schafe, 62 (60) Ziegen, 
1597 (5189) Schweine geſchlachtet, zuſammen 8612 (12 250) Thiere. Von 
auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind 417 (246) 
Großvieh, 850 (571) Kleinvieh, 3522 (1116) Schweine, im ganzen 4789 
(1933) Stück. Von den letzten 3522 Schweinen ſind 378 Stück im 
Schlachthauſe auf Trichinen unterſucht, die übrigen 3144, welche noch 
von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt wurden, waren 
bereits auf Trichinen unterſucht. Außerdem ſind noch zwei Schweine⸗ 
ſchinken unterſucht worden, welche polizeilicherſeits konfiszirt wurden, 
weil ſie nicht mit dem Stempel „Geſund Schlachthaus Thorn“ verſehen 
waren. Beide Schinken waren ſtark finnig. Zur menſchlichen Nahrung 
ungeeignet befunden und zurückgewieſen ſind wegen Tuberkuloſe 10 (6) 
Rinder, wegen Trichinen 5 (18) Schweine, wegen Finnen 61 (39) 
Schweine, Summa 76 (65) Thiere. Die Tuberkuloſe iſt bei Rindern 
70 (62) mal vorgekommen und führte zur Vernichtung von 10 ganzen 
Rindern, Von 23 (21) Rindern wurde nach Vernichtung der tuber⸗ 
kuloſen Eingeweide und Theile das genießbare Fleiſch im Schlachthauſe 
pfundweiſe unter Aufficht und unter Angabe der Beſchaffenheit als 
minderwerthig verkauft. Von 12 (26) Rindern konnte gleichfalls nach 
Vernichtung der tuberkuloſen Eingeweide und Theile das genießbare 
Fleiſch, mit dem Stempel „Minderwerthig Schlachthaus Thorn“ verſehen, 
den Verkäufern zur eigenen Verwendung herausgegeben werden. Bei 
Schweinen iſt dieſe Krankheit 3 (17) mal vorgekommen und führte zur 
Beanſtandung von 6 (25) einzelnen Theilen. Trichinen ſind in 5 (18) 
Schweinen gefunden worden, 2 (10) mal waren dieſelben zahlreich, 3 (8) 
mal in geringerer Anzahl vorhanden. Finnen find bei 61 (39) Schwei⸗ 
nen konſtatirt worden, von welchen 6 (15) ſtark, 7 (4) in geringerem 
Grade und 48 (20) ſchwach finnig waren. Bei 3 (5) Schweinen wurde 


zunächſt je 1 Finne gefunden; nachdem die Schweine zerlegt waren, 


wurde keine weitere Finne mehr angetroffen; dieſe 3 Schweine ſind frei 
gegeben. Wegen hochgradiger Magerkeit wurden 3 Rinder und 3 Kälber, 
alle 6 ausgeſchlachtet von auswärts zur Unterſuchung eingeführt, den 
Eigenthümern ungeſtempelt zur eigenen Verwendung übergeben. Ein⸗ 
zelne Organe wurden wegen folgender Erkrankungen oder krankhafter 
Veränderungen zurückgewieſen: wegen Leberegeln die Lebern von 158 
(68) Rindern, 6 (7) Schweinen, 51 (47) Schafen, 2 (4) Ziegen; wegen 
Abſceſſen die Lungen von 146 (118) Rindern, 8 (10) Schweinen, 17 (19) 
Schafen, 2 (3) Kälbern, die Lebern von 19 (24) Rindern, 12 (13) 
Schweinen, 4 Schafen, 2 (2) Kälbern, 1 Ziege; wegen Echinococcen 
Blaſenwürmern) die Lungen von 53 (57) Rindern, 68 (28) Schweinen, 
12 (258) Schafen, 3 (2) Ziegen, die Lebern von 9 (26) Rindern, 75 
(66) Schweinen, 29 (96) Schafen; wegen Oedem die Lungen von 29 
(11) Schweinen; wegen Fadenwürmern die Lungen von 525 (70) 
Schweinen, 10 Schafen; wegen veralteter Entzündungszuſtände, Ver⸗ 
härtung ꝛc. die Lungen von 6 Rindern, 68 (41) Schweinen, 10 (5) 
Schafen, 17 (20) Kälbern, die Lebern von 6 (16) Rindern, 4 (18) 
Schweinen, 6 Schafen; wegen kalkiger Einlagerungen 1 Schweineherz. 
ee wurden 710 blutiger Beſchaffenheit ca. 22 (31 ½) Kilogramm 

ind⸗ und 10 (16) Kilogramm Schweinefleiſch vernichtet. Außerdem 
wurden mehrere ungeborene Kälber beſeitigt. 

— (Polizeibericht). Bei einer geſtern abgehaltenen Razzia 
wurden 10 liederliche Dirnen und 2 Obdachloſe ergriffen. 

— (Gefunden) wurde eine Brieftaſche mit Briefen, welche auf 
den Namen „Maler Walter“ lauten, in der Tuchmacherſtraße, eine 
meſſingne Halskette in der Brückenſtraße, ein Regenſchirm im Rathhauſe. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,74 Meter über Null. Die Waſſertemperatur betraͤgt 
13° R. — Abgefahren nach Danzig mit Ladung iſt der Dampfer „Anna“. 


— Erledigte Schulſtellen). Neu 5 1 77 Schulſtelle zu 
Johannisberg, im Kreiſe Schwetz, evangel. (Meldungen an Kreisſchul⸗ 
inſpektor Scheuermann zu Schwetz). 2. Stelle zu Kl. Sehren, Kreis 
Roſenberg, evangel, (Fürſtl.Reuß⸗Pl.⸗Kammer zu Schleiz). Stelle zu 
Warmhof, Kreis Marfenwerder, jüd. (Kreisſchulinſpektor von Homeyer 
zu Mewe). Stelle zu Buchwalde, Kreis Stuhm, kathol. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu Stuhm). 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Culmſee, 
königl. Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 70 Mk. monatlich durchſchnittlich bei 
6 Pf. pro Seite. Danzig, Direktion der Gewehrfabrik, 2 Hilfsſchreiber, 
je 75 Mk. monatlich bezw. 2 Mk. 50 Pf. täglich. Danzig, (Oberpoſt⸗ 
direktion), Poſtamt 1, Landbriefträger, 540 Mk. Gehalt und 180 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß. Thorn, (Oberpoſtdirektion Danzig), Poſtamt 1, 
Briefträger, 800 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. 


Mannigfaltiges. 

(1000 Mark Belohnung) hat ein Berliner Bankhaus 
auf die Ergreifung des bis zum 30. April d. J. bei demſelben 
beſchäftigt geweſenen Buchhalters Ernſt Hoepffner, welcher ſich 
der Veruntreuung von nahezu 20 000 Mk. ſchuldig gemacht hat, 
ausgeſetzt. Letzterer iſt, mit einem Auslandspaß verſehen, am 
2. Mai d. J., abends nach 11 Uhr, vom Alexanderplatz⸗Bahnhof 
mit einem Billet II. Klaſſe nach Königsberg i. Pr. abgereiſt, 
um angeblich nach Rußland zu gehen. 

(Zum Häuſerkrach in Berlin.) Das mit 3 407 050 
M. hypothekariſch belaſtete Grundſtück in der Mauerſtraße 45/46 
und das als Zubehör in der Wilhelmſtraße 62 eingetragene, 
zuſammen 22 Ar 21 Quadratmeter groß, dem Kaufmann A. C. 
Welcker und dem Ingenieur H. Welcker gehörig, wurde, dem 
„B. T.“ zufolge, für das Meiſtgebot von 1 537 000 Mk. dem 
Premierlieutenant a. D. Hans v. Weſternhagen in der Zwangs⸗ 
verſteigerung zugeſchlagen. Demnach fielen an Hypotheken beinahe 
2 000 000 Mk. vollſtändig aus. 

(Brand.) Am Donnerſtag Nachmittag brach in Dresden 
auf dem Hoſpitalplatze Feuer aus, welches den ehemaligen 
Schuppen des Trainbataillons, in dem der Getreidehändler 
Opitz ein Fouragemagazin unterhielt, in Aſche legte. Der Schaden 
iſt nicht unbeträchtlich. 

(36 Menſchen ertrunken.) Wie die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ aus Ratibor meldet, ertranken am Donnerſtag an der 
Oderüberfähre bei Slawikau 36 Perſonen. 

(Cholera.) Nach einer Meldung der „Agence de Con⸗ 
ſtantinople“ ſollen auf der kaiſerlichen Domäne Djedil und im 
Dorfe Belleck in der Nähe Bagdads von 13 verdächtig erkrank⸗ 
ten Perſonen 6 geſtorben ſein; die Anzeichen deuten auf Cholera 
hin. Aerzte und ein Gendarmeriekordon ſind bereits nach Belleck 
abgegangen. 

(Durch einen Einſturz in einer Kohlengrube) 
unweit Ashley (Pennſylvanien) find 25 Bergleute verſchüttet 
worden. Es iſt keine Hoffnung, dieſelben lebend zu erreichen. 

(Der Bau der Bahn auf die Jungfrau) hat 
bereits mit Stollenangriffen bei vier von der Thalſohle aus 
leicht zugänglichen Punkten begonnen. Am 1. Oktober ſoll mit 
der Maſchinenbohrung begonnen werden. Während des Winters 
wird die Handbohrung eingeſtellt; für dieſelbe iſt ein mittlerer 
täglicher Fortſchritt von 1,20 m, für die Maſchinenbohrung ein 
ſolcher von 3,50 m angenommen. Das Geſtein iſt auf drei 
Viertel der ganzen Länge ſehr günſtiger, ſtandhafter, aber leicht 
zu bearbeitender Kalk. Nach dem erſten Baujahr ſoll die erſte 
Strecke, das heißt der ſteile Tunnel, bis zur Stelliflut aus⸗ 
gebrochen ſein. Man hofft, daß die ganze Bahn für den Sommer 
des 6. Baujahres betriebsfähig werden könnte, während die 
erſten Strecken es ſchon früher wären. 


Verantwortli 


ür die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
17. Mai.] 16. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 231-25 230— 
Wechſel auf Warſchau kurz 23065229 —75 
Deutſche anne „ . 1101-491 101-40 
olni Eu fandbriefe 5% ... 1 67-0] 67—20 
olniſche Liguidationspfandbrieſfſe 6340 63—10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ „ ũ ů»Uh . 99—10 99—20 
Diskonto Kommandit Antheile 14% 218-7021770 
Oeſterreichiſche Banknoten. . . . 117260 1172—45 
3 gelber: Maui. J201— 198—75 
ept. lll. J183 50483 
loko in Newyo rk + 1100-25 | 99—60 
N a Do. Te ee 
, ie Ad RA Kann 
au TE er ES ie: 
ept.⸗Okt. „„ ie 
Rüböl: Mai 71-40 71-50 
September⸗Oktober 56—10 56--70 
Spiritus? „ Bi nu i 
50er lokſo 4.5450 5420 
70er lo klo „880 880 


70er Aug r 
70er Auguſt⸗Septbbbt o.. I 35—40 35-30 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 16. Mai. (Städtiſcher Contralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 327 Rinder, 664 Schweine, 831 
Kälber und 94 Hammel. An Rindern wurden ca. 45 Stück geringer 
Waare zu Montagspreiſen umgeſetzt. — Bei ruhigem Handel erreichten 
Schweine leicht die Preiſe vom letzten Montag und wurden ausverkauft. 
la. fehlte, 2a. bis 3a. brachte 46—51 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Tara. — Bei Kälbern geſtaltete ſich der Handel beſſer als am Montag 
und die gleichen Preiſe wurden leicht erzielt. Für la. Waare wurde 
hin und wieder auch etwas mehr bewilligt. 1a. 56—62, ausgeſuchte 
Poſten darüber, 2a. 50—55, 3. 40—47 Pf. per 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Hammel blieben ohne Umſatz. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 17. Mai 1890. 
Wetter: trübe. 


Weizen unverändert, bei kleinem Angebot, 127 Pfd. bunt 176 M., 
129 Pfd. hell 178/9 M., 131 Pfd. ell 180 M. 
Roggen flau, 121/2 Pfd. 152 M., 124/5 Pfd. 153/4 Mark. 
Gerſte Futterwaare 120—125 M. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer 155—161 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Exaudi) den 18. Mai 1890. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Konfirmation. Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garnifonpfarrer Rühle. 
Schwindelanfälle, Blutandrang nach Kopf und Bruſt, Herzklopfen, 
Angſtgefühl ſind in den meiſten Fällen die Folgen von unregelmäßiger 
Verdauung, welche man durch Anwendung der AM. 1 — in den Apo⸗ 
theken erhältlichen echten Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen 
mit dem weißen Kreuz in rothem Feld am raſcheſten, ſicherſten und 
. beſeitigt. 
ie auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile 
find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Holzverlauis- Belanntmachung. 
Königliche Oberförfterei Kirſchgrund. 
Am 23. Mai 1890 von vormittags 9 Uhr ab 


ſollen im Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo Hld. bei Gr.⸗Neudorf: 
ca. 600 Rm. Kiefernkloben und 
„ 180 „ö Kiefernſtubben 
aus dem Einſchlage ſämmtlicher Beläufe öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 
Eichenau den 16. Mai 1890. 


Der Gberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß trotz der Einſchränkung des ; an aus 
Fernſprechdienſtes an Sonn⸗ und Feier⸗ dtn ö 9 
tagen auf die Stunden bis 7 Uhr abends, I Gr.⸗Mocker, mit vier 
den Anrufen der Fernſprechſtelle im Ziegelei⸗ rei und vier kleineren Zimmern, 
gaſthauſe ſeitens der Kaiſerlichen Telegraphen⸗ Entree, Küche, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
rung bis 9 Uhr abends Folge gegeben | gelaß, Keller, außerdem Pferdeſtall, Remi⸗ 
wird. 12 x. und einem dazu gehörigen großen 

Thorn den 6. Mai 1890. Gemüſe⸗, Obſt⸗ u. Luxusgarten und durch⸗ 

Der Magiſtrat. fließender Bache, ift von ſofort preiswert 


— — —— — I zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Bekanntmachung 8 


J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Grundſtücksverkauf betreffend. 

8 7 en bun e eſtungs⸗ „Vollſücke, Wollband, 
werke in da igenthum der Stadt ge⸗ 
kommene Grundſtück am nördlichen Aus⸗ Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 
gange der auf das Kriegerdenkmal durch⸗ 
gelegten Mauerſtraße, zwiſchen dieſer Straße 
und dem Kohlenhofe der Königlichen 
Garniſonverwaltung, in einer ungefähren 
Größe von 562 (J Meter, ſoll im ganzen 
oder in zwei Stücken zu 355 und 207 
Meter meiſtbietend im Wege der Sub⸗ 
miſſion verkauft werden. 

Das Grundſtück ſtößt weſtlich an die in 
dieſem Jahre von der Stadt auszubauende 
Mauerſtraße, nördlich an den Platz am 
Kriegerdenkmal, welcher ebenfalls im Laufe 
des Jahres gepflaſtert werden wird, und 
eignet ſich ebenſo zu einem Geſchäfts⸗, wie 
zu einem Wohnhauſe. 

Wir fordern demgemäß Bietungsluſtig 


Ein herrſchaſtlich 
eingerichtetes 


empfiehlt: Selterwaſſer mit deſtillirtem 


flaſchen und grünen Korkflaſchen. 


auf, ihre Gebote in verſiegelten, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift S8 N ka 
bis zum 4. Juli 1 
mittags 12 Uhr 
bei uns, Bureau I, einzureichen und zu 
dieſer Stunde der Oeffnung der abgegebenen 
Gebote beizuwohnen. 
Die Bedingungen des Verkaufs ſind im 
1 einzuſehen, — können auch gegen 
0 Pf. Kopialien bezogen werden — und 
d von jedem Bieter ausdrücklich als ver⸗ 
bindlich anzuerkennen. Ein Plan des Grund⸗ 
ſtücks liegt im Bureau I aus. Die Grenzen 
des Grundſtücks ſind durch eingerammte 
Pfähle im Terrain markirt. 
Thorn den 12. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Am Montag den 19. Mai cr. 


vormittags 10 Uhr 

werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Windmüller in Leibitſch 

2 ſtarke Arbeitspferde 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Die Pferde ſind anderweitig gepfändet. 

Thorn den 19. Mai 1890. 

Bartelt, Gerichtevoltzieher. 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


Dienſtag den 20. Mai cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
königlichen Landgerichtsgebäudes 
vier gut erhaltene Arbeits⸗ 
wagen, eine Britſchke, einen 
braunen Wallach, acht Wr: 
beitsſielen u. a. m., ſowie eine 
Partie Gold⸗, Silber⸗ und 
Doublöſachen, wie = 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich m 


Golonialwaaren- und 


nach meinem Haufe 


bewahren zu wollen. 
Thorn im Mai 1890. 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302, 


Tuchhandlung 


und 


Massgeschäft 
Ohrgehänge, Bujennadeln:c. für feine Herrengarderobe. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Igloßſttihti Zolterie. 


Die Loſe 3. Klaſſe ſind behufs 
Erneuerung zur 4. Klaſſe bis zum 
20. d. M. zurück zureichen. 


C. Dombrowski. 
rr 


Prima 


Seifenpulver, 


ausgewogen pr. Pfund 25 Pf., 


grüne und Talgſeife 


8 Pfund N Pf., 


. od u =; 
pr. 4 1 Pf., 


ſämmtliche Artikel zur Wäſche 
empfiehlt billigt ug 
Das erste 


Thorner Konsumgeschäft 
Schuhmacherſtraßſe 346/47, 
Ecke des Altſt. Marktes. 


00000000000080000000900606 

Sonnen-umd Regenſchirme 
in größter Auswahl bei 

13 Lewin & err e 

ſind preiswerth zu haben in der 


Holzkohlen 
Dampfschneidemühle 
Forſt Thorn. 
Geräucherter Rücken ſpeck 
und HSalzſpeck, geräucherter 
Bauchſpeck, do. Schinken und 
chinklenwurſt 
iſt preiswerth zu haben bei 
Walendowski, 


Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 
Ein brauner 


Wallach, 


4 Jahr alt, 3“, geritten und ge- 
fahren, oder eine 


Wehlauer Stute, 


9 Jahr alt, iſt zu verkaufen. 
Globig, 
Kl.⸗Mocker, neben Rüster. 


Franz Krüger 
Tiſchlermeiſter 
Wollmarkt 3. Bromberg Wollmarkt 3. 


Möbelfnbrik 


und / 
2 größtes Lager 22 
am Platze 


mpfiehlt 
bei anerkannt billigſten Preiſen unter Garantie der beiten 
Ausführung 


Ausstattungen u. Zimmer-Einrichtungen 


in jeder Preislage. 
Nach auswärts Frankolieferung ohne Preisaufſchlag. 


Circus 


40 Personen. 


erbauten wetterfeſten Circus 


uuf dem Stadt 


Vorſtell 


Mineralwasser-Fabrik Max Pünchera 


Strobandſtraße Nr. 15 


Waſſer bereitet, in Syphons, Pateut⸗ 


Brauſelimonaden, ein erfriſchendes wohl⸗ 
ſchmeckendes Getränk. 
Himbeer-, Apfelsinen- und Citronensaft. 


4 


AUSSTELLUNG 
zu 


so 4 
di 
Fu 
p 
> 


Geſchäfts erlegung. 


Destillationsgeschä ift 


Eliſubethſtraße Ur. 267a 


(früher Raeiniewski) 
verlegt habe und bitte ich das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen auch ferner 


S. Simon. 


Empfehle mein großes Lager in 
QZumen-, Herren- u. 
Rinderſtiefel. 


Beſtellungen nach Maß werden ſauber 
und gut ſitzend, ſowie auch Reparaturen 
ſchnell und billig angefertigt. 

A. Wunsch, Cliſabethſtraße, 

neben der Neuſtädtiſchen Apotheke. 


Seiner Spliſt nig, 


beſter Blutbildner für Jung und Alt, bei 
Entnahme bis 10 Pfund netto à 80 Pf Des 
bei Mehrentnahme à 75 Pfennige 5 Glas⸗ 
oder Blechgefäße werden zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe berechnet. Gutsbeſitzer Hilbert 
in Maciejewo, Poſt Ottlotſchin. 


Getreideſücke 


und waſſerdichte Leinwand billig zu 
haben bei Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Schöne elegante 


offene Wagen 


und Selbſtfahrer, ſowie gut renovirte 
alte Wagen ſtehen billig zum Verkauf in 
der Wagenbauanſtalt von 
A. Gründer. 
Ebendaſelbſt werden alte Wagen gut 
renovirt und ſauber lackirt. 


Eine neu erbaute 


Brack, 


elegant eingerichtet, leicht, ein⸗ auch zwei⸗ 
ſpännig fahrbar, ſteht billig zum Verkauf bei 
Putschbach, Culmervorſtadt. 


Ein brauner hannoverſcher 


Vollhlutmalluach, 


5 Jahre alt, 5 Zoll groß, ſowie ein engliſcher 
Vollblutwallach (Fuchs), 3 Zoll groß, 
8 Jahre alt, ſtehen im Schwarzen Adler 
billig zum Verkauf. 


Schul- u. Kunſtreitergeſellſchaft erſten Ranges. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum von an und Umgegend 
hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir Montag den 19. d. 
renommirten Schul⸗ und Kunſtreitergeſellſchaft hier eintreffen und in dem dazu 


neben dem Kriegerdenkmal 
einen Cyelus von Vorſtellungen geben werden. 


Eroͤffnungs⸗Vorſtellung 


Dienſtag den 20. d. Mts. abends 8 Uhr. 


Mittwoch den 21. und Donnerſtag den 22. d. M. 
täglich abends 8 Uhr 


Alles übrige folgt. 


ie Die Direktion. = 


Kolzer. 


30 Pferde. 


M. mit unſerer 


arabenterrain 


ungen. BE 


Einen Schreiber zorküinen 
Antritt ſucht der Amtsanwalt. 
bis 4 tüchtige Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung 
J. Kuczkowski, Neuſtadt 331. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 


ſucht G. Jacobi, Malermeiſter. 


Stubbenroder 


können ſich melden in der 
Dampfschneidemühle 
Forſt Thorn. 
Ge⸗ 


eg ⸗Roggenſtroh⸗Häckſel 
3 Mk. ab hier und 3,25 Mk. franko Thorn 
verkauft Block- Schönwalde bei Fort 3. 
47 wird in und außer dem Hauſe 
Wuͤſche gewaſchen und geblättet. 
Frau Franziska Olkiewiez, 
Mauerſtraße 410, 1 Tr. 


Ein eleganter gut erhaltener offener 


Magen 

(Parkwagen) zu verkaufen in Zakrzewko 
per Oſtaszewo. 

9 gut erhaltene Drehrollen ſind billig zu 
2 verkaufen Strobandſtraße 18. 


Zwei gut erhaltene 


KRrankenmagen 
billig zu verkaufen bei 
W. Boettcher, Spediteur. 
Heſucht möblirte Wohnung mit hellem 
Schlafz. u. ee zum 1. Juni. 
Offerten unter P. L. in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 183 1. 


(Sir: ohnung von 4 Zimmern nebſt 
geräumigem Zubehör u. Waſſerleitung, 
im 3. Stock meines Hauſes belegen, iſt von 
ſofort zu vermiethen. F. Gerbis. 


Im. Z. n. v. billig z. v. Strobandſtr. 79 II. 


Eine 
herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 113, von ſofort zu ver⸗ 
N . Soppart. 
weite Etage, renovirt, auch gethelll, von 
ſofort zu verm. Gerechteſtraße 128. Zu 
ertragen bei Bäckermeiſter Szezepanski. 
Ymsugedalber iſt Altſtädter Markt Nr. 289 
die neu renobirte Balkonwohnung im 
ganzen auch getheilt billig zu vermiethen. 
Näheres bei Marie Leiser, Breiteſtr. 84. 
Eier Wohnung in meinem neuerbauten 
Hauſe, 3. Etage, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. Preis 
inkl. Waſſerleitung 650 Mk. Georg Voss. 
ine Wohnung von 4 Zimmern nebit 
Zubehör von ſogleich zu vermiethen 
Neuſtadt 257. Zu erfr. in der Kaffeeröſterei. 
Ven ſofort iſt eine herrſchaftl. Wohnung 


in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345. 


Die, oe ere ‚Wohnung, in, meinem 
Haufe Tuchmacherſtraße 187/88, 8 Zim. 
8 Zub., fof. zu verm. J. Frohwerk. 
immer, Entree, Küche nebſt Zubehör 
5 fla Helligegeiſtſtraße 176 vom 1. Okt. 
zu vermiethen. 
Nenad 88 die 3. Etage mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör von ſogleich zu 
vermiethen. Frohwerk. 
ine kleine möbl. a von ſofort zu 
vermiethen rechteſtraße 129. 
8 eräumige Jamilſenwg ohnung zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
Were Todesfall iſt ſofort die Wohnung 
Katharinenſtraße 192 zu 2 
Neu Markt 214 iſt die Wohnung 1 Tr. 
hoch vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Gustav rauen 
1 herrſchaftliche Wohnung von ſofort 3 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtraße. 
Stallungen von ſofort zu vermiethen. 
Theodor Taube. 
Pferdeſtall zu vermiethen Neuſtadt 145. 


Stellungen nebjt Wagenremijen zu ver: 


miethen. Blum, Culmerſtraße. 


bei 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schüßengarten, 


Sonntag den 18. Mai er. 


Grosses Concert 


von 955 Bel: des ae lan 
v. Borcke (4. Pomm.) 
Anfang 7½ Uhr. — Latree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Viktoria ⸗ Garten. 
Sonntag den 18. Mai er. 


Großes Streich : Concert 


der Theaterkapelle. 
Aufang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saal. 


Ziegelei - Park. 


Sonntag den 18. Mai er. 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des ee eee 
von der Marwitz (8. Pomm.) 9 
Anfang 11 Uhr. — Entree 30 Si. 
F. Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Sanitäts ill 
Sonntag 18. chi 3 Uhr. 


Kuufmünniſcher Verein. 
Montag den 19. Mai abends 8 / Uhr 
im Schützenhause 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Ergänzungswahl von Vorſtandsmit⸗ 
liedern. 
2. Bericht der Rechnungsreviſoren. 


Der Vorſtand. 


2 Museum. 
Heute Sonntag: 
Tanz. 


1 


mit 


Concert nachfolgendem 
Anfang 7 Uhr. Paul Schulz. 
F v. 2 Zim. n. 

Zub. z. 47 u. 50 Thlr. v. ſofort zu verm. 

A. Liedtke, Culnier Vorſtadt. 
in fein möblirtes Zimmer mit hellem 
Schlafzimmer, auf Verlangen auch Bur⸗ 
ſchengelaß, iſt Neuſtadt 88 zu vermiethen. 


Die Kellerräumlichkeiten 


in unſerem N Nr. 88, welche ſich zu 

zu jedem ewerbebetrieb ſehr gut 

eignen, ſind ſofort preiswerth zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Er 


3 ohnungen von 4 Zim. und 2 
von 2 Zim. und allem Bub. von ſofort 
zu verm. 9 ellinſtr. 161. E. Gulring. 


Sommerwohnun ng 
rten⸗ 


von 3 Wohnzim. nebſt Zubehör u. 
benutzung hat von ſofort zu 35 vermiethen 
C. Hempler, Bromberger Vorſtadt 1. Linie. 


Viktoria-Theater. 


Sonntag den 18. Mai er. 


Die Zuuherflöte. 


Montag den 19. Mai er. 
Mit aufgehobenem Abonnement. 


Das Glöckchen des 


Eremiten. 
Zum Beneſiz für Frl. Ottermann. 
Von heute ab werden Dekaden zum 


Preiſe von 20 Mk. verauägabt. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis ⸗ Courant. 
(Ohne e. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 1500 bisher 

Mark 
Weizengries Nr. 1 75 17,60 
Weizengries Nr. . . 16,60 16,60 
Kaiſerauszugmehl 18,.— | 18,— 
Weizenmehl 000 17,— | 17,— 
Weizenmehl 00 weiß Band 14,— | 14,— 
Weizenmehl 00 gelb Band 13,80 13,80 
Weizenmehl 0. . .. 10,40 10,40 
Weizen⸗Futtermehl 5,40 5,40 
Weizen⸗Kleie 5,.—5,— 
Roggenmehl Oo 8 12,60 13,20 
Roggenmehl 0/1. 11,80 12,40 
Roggenme 1 11,20 11,80 
Roggenmehl U . ..... | 7—| 7,40 
Commis⸗Mehl. . | 10,20 10,60 
Roggen⸗Schrot 9,20 9,40 
Roggen⸗Kleie . 5,60 5,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 17,-- | 17,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 15,50 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. . 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. . 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 13,— | 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. . 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe „probe 8 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Grütze 13,50 13,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 12,50 12,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 13,— 12,.— 
Gerſten⸗Kochmehl 10,40 | 10,40 
Gerſten⸗Futtermehl 5,80 5,80 
Buchweizengrütze . 15,20 15,20 
Buchweizengrütze II. 14,80 14,80 


Hierzu er und illuſtrirtes Unter: 
haltungsblatt. 


GR Bu} > 


Beilage zu Nr. 114 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 18. Mai 1890. 


Das neue deutſche Kleinkalibrige Infanteriegewehr 


Modell 88. 
(Nachdruck und Nachbildung verboten.) 


Bekanntlich gehen in neuerer Zeit die hervorragendſten Mi⸗ 
litärſtaaten dazu über, ſich in den Beſitz eines kleinkalibrigen 
Gewehrs zu ſetzen; auf die Frage, ob daſſelbe dabei ein Magazin⸗ 
gewehr (Repetirgewehr) oder ein ſonſt durch irgend welche 
Vorrichtung zum Schnellfeuern eingerichtetes Gewehr iſt, wird 
hierbei anſcheinend weniger Gewicht gelegt. Und dies hat ſeinen 
guten Grund, denn ganz allein die Einführung eines kleinen 
Geſchoßkalibers in Verbindung mit einer ſtarken Pulverladung 
giebt die Möglichkeit, die Schießleiſtungen eines Gewehrs zu 
ſteigern. In dieſer Hinſicht verlangt man von einem modernen 
Kriegsgewehr, daß daſſelbe nicht nur große Schußweiten, eine 
hohe Feuergeſchwindigkeit, genügende Durchſchlagskraft gegenüber 
den im Felde vorkommenden Deckungsmitteln und eine große 
Treffſicherheit bietet, ſondern es ſoll zur Erhöhung dieſer letzteren 
und zur Ausgleichung der bei beſter Ausbildung der Mannſchaften 
doch ſtets unvermeidlichen Fehler im Entfernungsſchätzen, in der 
Viſiranwendung und im Zielen auch eine möglichſt geſtreckte 
Flugbahn haben, die ihrerſeits dann ſchon die Mehrzahl der 
vorgenannten Bedingungen erfüllt. Dieſen Anforderungen vermag 
aber, wie die Theorie der Balliſtik ſchon vor zwei Jahrzehnten, 
die Praxis aber erſt in neuerer Zeit bewieſen hat, nur ein Ge⸗ 
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Sodann iſt der Schloß⸗ 
mechanismus, welcher im übrigen den vortrefflichen alten Dreyſe⸗ 
ſchen Cylinderverſchluß ebenſo wie das gegenwärtige Mauſergewehr 
1871,84 hat, beibehalten; nur findet das Laden des Gewehrs 
derart ſtatt, daß immer je fünf Patronen auf einmal in einen 
Schloßkaſten benannten Raum vorn unter der Patroneneinlage 
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von oben her eingeführt werden, die dann durch einfaches Zurück— 
und Vorſchieben der Kammer beim Laden des Gewehrs einzeln 
nach und nach in den Lauf geſchoben werden, während ſich hier⸗ 
bei das Gewehr von ſelbſt ſpannt. Dieſe 5 Patronen befinden 
ſich in einer flachen Stahlhülle, dem ſogenannten Patronen⸗ 
rahmen, welcher nur hinten zu iſt, oben und unten aber offen, 
Ja der mit den Patronen gefüllt von oben in das Gewehr 
(den Kaſten) eingeſetzt wird, nach ſeiner Entleerung aber von 
ſelbſt herausfällt. Die ganze Einrichtung des inneren Schloß: 
mechanismus, das Vorſchleudern des Schlagbolzens vermittelſt 
einer Spiralfeder, die Abzugseinrichtung mit ihren Drucknaſen, 
die Sicherung am Schlößchen, die Führung der Kammer 
vermittelſt des Knopfes in der Hülfe, die ihrerſeits mit dem 
Hülſenkopf den Lauf durch Verſchraubung umfaßt, iſt im 
weſentlichen dieſelbe, wie beim Mauſer⸗ und auch ſchon beim 
früheren Zündnadelgewehr. 

Aus der erſten hier beiſtehenden Zeichnung, welche das Ge— 
wehr nach dem Verfeuern der erſten Patrone in geſpanntem Zu: 
ſtande, eine Patrone im Lauf und drei Patronen noch in dem 
Patronenrahmen darſtellt, können unſere Leſer die einzelnen Ge⸗ 
wehrtheile, ſpeziell das Schloß, aber auch den hinteren Theil des 
Laufs und einen Theil des den Lauf in ſeiner ganzen Länge 
umgebenden Laufmantels erſehen. Wird in dieſer Stellung an 
dem Abzug in der Richtung des Pfeils gedrückt, ſo wird der 
Schlagbolzen mit dem Schlößchen durch die ſich entſpannende 
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Spiralfeder vorgeſchnellt, trifft mit feiner ſtumpfen Spitze 
das im Boden ſitzende Zündhütchen der Patrone, die nebſt 
dem 8 mm dünnen Geſchoß im hinteren Theile des Laufs liegt, 
und der Schuß geht los. Soll ein neuer Schuß abgegeben 
werden, ſo zieht man, wie beim jetzigen Gewehr, die Kammer 
vermittelſt des Knopfes durch Drehung zurück, wobei die Hülſe 
der abgeſchoſſenen Patrone aus dem Lauf entfernt wird, bis die 
vorderſte Fläche der Kammer bis hinter den Patronenrahmen 
tritt und ſich ſo die oberſte Patrone in demſelben, da durch den 
Patronenhebel alle in dem Rahmen befindlichen Patronen 
nach oben gedrückt werden, ein wenig vor den Kammermund 
hebt. Führt man dann ſofort die Kammer wieder vor, ſo wird 
dieſe oberſte Patrone nach vorn in den Lauf hineingeſchoben, 
und durch Drehung des Knopfes verſchließt die Kammer mit 
ihrem vorderen Theil den Lauf. Das Schlößchen iſt mit 
ſeiner untern an demſelben befindlichen Naſe am Abzugsſtollen 
ſitzen geblieben und dadurch vermittelſt des Schlagbolzens, 
der feſt mit dem Schlößchen vereinigt iſt, die Spiralfeder 
geſpannt. Iſt nach fünfmaligem Laden der Patronenrah men 
leer, ſo fällt er, da er oben offen iſt, der Patronenhebel ihn 
alſo in keiner Weiſe hält, nach unten aus dem hier offenen 
Kaſten des Schloſſes in der Richtung des Pfeils à einfach 
heraus. Der Schloßmechanismus, an welchem ſelbſtverſtändlich 
auch eine Sicherung angebracht iſt, iſt alſo außerordentlich einfach. 

Der Werth des neuen Gewehres liegt jedoch nicht in der 
rein mechanischen Konſtruktion des Schloſſes, ſondern in dem 
kleinen Kaliber des Gewehres. Wie unſere Leſer aus der 
zweiten, die Patronen verſchiedener Gewehre enthaltenden Zeich⸗ 
nung erſehen wollen, hatte das alte gezogene, von vorn zu ladende 


Miniégewehr ein Kaliber von 16 mm, das Zündnadel⸗ 
gewehr hatte ein Geſchoßkaliber von 13,6 mm, was durch Ein- 
führung des Pappſpiegels ermöglicht wurde, da das Laufkaliber 
ein größeres war. 
wendung gekommene franzöſiſche Chaſſepotgewehr hatte ein 
Kaliber von 11 mm und alſo erheblich beſſere Schußleiſtungen 
als das Zündnadelgewehr; das 1871 eingeführte, 1884 mit 
Repetirmechanismus verſehene deutſche Infanteriegewehr (Mauſer) 
hatte ebenfalls noch 11 mm Kaliber, aber vermöge längerer 
Geſchoßgeſtaltung, Metallpatrone und beſſeren Pulvers doch 
erheblich beſſere Schußleiſtungen als das franzöſiſche Chaſſepot⸗ 
gewehr; das neue deutſche Gewehr M 1888 hat, wie ſchon er: 
wähnt, nur 7,9 mm Kaliber, ſchießt mit nitrirtem Blättchen⸗ 
pulver und weiſt ganz erheblich beſſere Schußleiſtungen auf, als 
irgend eines der vorgenannten Gewehre. In der zweiten Zeich⸗ 
nung finden unſere Leſer nun die Patronen der hier zum Ver⸗ 
gleich herangezogenen Gewehre ſämmtlich in natürlicher 
Größe, ſodaß ein Vergleich durch den Augenſchein trefflich er⸗ 
möglicht iſt. Ganz links iſt der fünf Patronen enthaltende 
Patronenrahmen. Unmittelbar daneben iſt die Patrone 
des neuen Gewehrs M/88 im Längenſchnitt dargeſtellt, aus dem 
alle Einzelheiten zu erſehen ſind. Das ſehr lange und dünne 
Geſchoß iſt aus Hartblei, das in einen vernickelten Stahl⸗ 
mantel eingetrieben iſt. Dies bewirkt, daß das Geſchoß ſich 
ſicher in den einen ſehr ſtarken Drall auſweiſenden Zügen führt, 
eine geſicherte Rotation, dementſprechend genaue Flugbahn und 
eine große Durchſchlagskraft erhält, weil es ſich beim Einſchlagen 
nicht deformirt. Die Durchſchlagskraft dieſes Geſchoſſes, welches 
vermittels nitrirten (ſogenannten rauchfreien) Pulvers von 
außerordentlich ſtarker Gasſpannung verſchoſſen wird, iſt ſo 
außerordentlich groß, daß es 7 Millimeter ſtarke Eiſen⸗ 
und Stahlplatten bis auf eine Entfernung von 300 Meter 
glatt durchſchlägt. In unſerer Zeichnung iſt eine ſolche 
Platte nebſt einem ſolchen Schußloch im Durchſchnitt (ſchwarz) 
dargeſtellt. Die unterhalb des Schußloches enthaltene Beule 
zeigt an, wie gering die von einem Geſchoß des gegenwärtigen 
11 Millimetergewehrs ausgeübte Einwirkung iſt. Sodann folgen 
etwas weiter rechts Durchſchnittte des Miniégeſchoſſes, der 
Zündnadel⸗, Chaſſepot⸗ und der jetzigen deutſchen 
Gewehrpatrone 1871/84, welche ſämmtlich vermittelſt des 
alten Schwarzpulvers verfeuert werden. Ganz rechts iſt 
der Durchſchnitt einer 3 mm dicken Eiſenplatte gezeichnet, 
die noch von dem heutigen Gewehr (11 mm Geſchoß) durch⸗ 
ſchoſſen wird, wobei, wie erſichtlich, das Schußloch verhältniß⸗ 
mäßig groß ausfällt. 

Die hohe Durchſchlagskraft der Geſchoſſe des neuen 
Gewehrs iſt in vielfacher Hinſicht bemerkenswerth. Zunächſt 
werden die üblichen natürlichen Deckungsmittel im Felde faſt 
vollſtändig entwerthet. Bäume und Paliſſaden bieten gar keinen 
Schutz mehr, einfache Ziegelmauern werden, falls mehrere Schüſſe 
ſie an derſelben Stelle treffen, infolge Zertrümmerung der Ziegel 
durchlöchert, Erdwälle bieten nur noch einen Schutz, wenn ſie über 
¼ Meter dick find, durch thieriſche und menſchliche Körper, ſelbſt 
wenn die ſtärkſten Knochen getroffen werden, geht die Kugel nicht 
allein glatt hindurch, ſondern ſie durchſchlägt mehrere Menſchen 
auf einmal. Angeſichts dieſer in taktiſchem Sinne verheerenden 
Wirkung iſt es jedoch tröſtlich, zu wiſſen, daß die Verwun⸗ 
dungen vermittelſt dieſer kleinkalibrigen verſtählten Geſchoſſe 
erheblich gutartiger ſind, als diejenigen mit den Geſchoſſen 
größeren Kalibers. Schon die oben bezeichnete Durchbohrung 
der Stahlplatten deutet dies an. Die Wundkanäle und Wund⸗ 
ränder, ſelbſt wenn Knochen durchſchoſſen wurden, ſind glatt, 
rein und faſt kreisrund, Zerſplitterungen und Quetſchungen in 
dem Grade, wie ſie bisher auftraten, ſind faſt ganz ausgeſchloſſen, 
ſodaß ſich bei den Verwundungen in künftigen Kriegen erheblich 
beſſere Heilungen ergeben werden, als bisher. 

Was nun die ſo außerordentlich günſtige Geſtaltung der 
Flugbahn bei dem neuen Gewehr anlangt, ſo giebt hiervon 
unſere dritte Zeichnung ein anſchauliches Bild. In derſelben iſt 
die Geſchoßbahn beim Schießen auf eine Entfernung von 500 m 
(630 be durch eine dicke ſchwarze Linie bezeichnet. Die⸗ 


ſelbe erhebt ſich nirgends mehr als 1/ m über die Viſirlinie, 


beim Schießen im Liegen alſo nirgends mehr als 1,70 m über 
den Erdboden, ſodaß alſo hierbei auf dieſe ganze Entfernung ein 
ununterbrochener beſtrichener Raum für Ziele von Mannshöhe 
geſchaffen iſt. Daß dieſe Thatſache von außerordentlicher Wichtig⸗ 
keit für den Gefechtsgebrauch einer Waffe iſt, liegt auf der Hand. 


Zum Vergleich mit der Wirkſamkejit des franzöſiſchen klein⸗ 
kalibrigen Lebelgewehrs iſt auch die Geſchoßbahn dieſes 
Gewehrs in punktirter Linie eingezeichnet, und der Augenſchein 


lehrt, daß dieſes Gewehr von dem neuen deutſchen in gewiſſem 
Grade übertroffen wird, da ſein Geſchoß auf eine Diſtanz von 
rund 180 Metern (zwiſchen 200 und 400 Meter) den beſtrichenen 
Raum infolge der höheren Krümmung der Flugbahn verläßt. 
Ganz erheblich jedoch ſtehen alle noch jetzt im Gebrauch befind⸗ 
lichen Gewehre von 11 mm⸗Kaliber, alſo auch das deutſche Ge⸗ 
wehrmodell 1871—84, hinter den genannten 8 mm⸗Gewehren 
zurück; dies zeigt die durch eine einfache Linie in unſer Bild 
eingezeichnete Flugbahn beim 11 mm⸗Gewehrmodell 1871/84, 
welche beim Schießen auf 500 m Diſtanz bis auf 3 m über die 


Viſirlinie ſteigt und, wie ihr Austritt aus dem ſchraffirt ge⸗ 


zeichneten beſtrichenen Raum zeigt, im ganzen eine kaum 180 
Meter die Mannshöhe beſtreichende Strecke hat. 

Ueber das neue deutſche Gewehr M 88 ſeien zum Schluß 
noch folgende Angaben gemacht: Das Gewehr wiegt ungeladen 


nur 3 Kilo und iſt nur 1¼ Meter lang, alſo noch 5 Centi⸗ 


meter kürzer als das jetzige. Das Kaliber iſt genau 7¼ Milli⸗ 
meter, das Geſchoß iſt 14½ Gramm ſchwer und 32 Millimeter 
lang, die Pulverladung beträgt 2 Gramm, ſodaß ſich ihr Ge⸗ 
wicht zu dem des Geſchoſſes ſtellt wie 1: 6, die Geſammtlänge 
der Patrone iſt 82¼ Millimeter, fie wiegt 27 Gramm. Jeder 


Mann führt 150 Patronen mit ſich, die zuſammen 5 Kilo wiegen. 


Die vorſtehenden Auseinanderſetzungen, welche in techniſcher 
und taktiſcher Hinſicht ſelbſtverſtändlich durchaus nicht erſchöpfend 


ſein können oder ſollen, kennzeichnen auf eine ſehr deutliche 
Weiſe den außerordentlichen Fortſchritt in der Bewaffnung unſerer 
deutſchen Infanterie, welcher durch die Einführung des jetzt 


fertiggeſtellten neuen Gewehrs bewirkt wird. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Das 1870 gegen unſere Armee zur Ver⸗ 
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Bekanntmachung. 


Die Ausführung eines 1 erungs⸗ 
kanales in der Bäcker⸗ und Marienſtraße, 
ſowie auf der Chauſſee längs der Esplanade 
in 5 7 rer Länge von 400 Meter, aus⸗ 
schließlich et der Thonrohre und der 

0 


Eiſenarmaturen, ſoll im Wege öffentlicher 

Ausſchreibung vergeben werden. Zu dieſem 
5 ar haben wir einen Verdingungstermin 
. Dienſtag den 20. Mai 


vormittags 11 Uhr 

ib, in unſerem Bureau I feſtgeſetzt. 

1 Die Zeichnungen, Bedingungen und der 
5 Koſtenanſchla ee vorher in den Dienſt⸗ 
DR ſtunden im Stadtbauamt eingefehen bezw. 
99 gegen Erſtattung der . 
105 eg dort bezo gen werden. 

* Thorn den 12. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 
Gurten 


empfiehlt billigſt 


L. Labes, 
Bäckerſtraße Nr. 249. 
Schmerzloſe 
Zuhn-Operutianen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Auflage 552,000; das verbreis 
tetſte aller Deutfchend3lätter äbers 
haupt;außerdem erfheinenllebem 


fegungen in zwölf fremden Spra- 
en. 


and * 
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dungen mit Beschreibung. e das 
same Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
5 für Damen, Mädchen und Knaben, 


g wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
. ebenſo die Leibwäſche für erren und 
N die Bett⸗ und Tiſchwäſche c., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

5 12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
6 für alle Gegenſtände der Garderobe und 
* . TärBriB, 
und Buntftiderei, Namens⸗Chiffren ꝛc⸗ 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
en Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe-⸗Nummern gratis und franco 
durch die 8 W Deen ots⸗ 
damer Str. 38: Operngaſſe 3. 


5 Standesamt Thorn. 


N. Vom 4. bis 11. Mai 1890 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 
25 Bronislaw 1 0 19 des Bäcker⸗ 


ehel. T. 
„ Ernie 9 5. Klara 
82 Eiiſabenh. g des e Reinhold 
Rau. 6. Elsbeth Johanna Karla, T. des 
15 Apothekenbeſitzers Ernſt Schenck. 7. Auguſt 


9 ee Waldemar, S. des Maurers Auguſt 
Re 5 5 8. Karl Eduard Viktor, Sohn des 
8 Malermeiſters Adalbert Burczykowski. 9. 


Antonina, T. des Stellmachers Franz 
Dombrowski. 10. Frieda Anna Hedwig, 
T. des Toene Karl Koſemund. 11. 
95 Grete, T. des Arbeiters Gottlieb Kutzin. 
705 12. aüfee, S. des Kaufmanns Hermann 
edwig, unehel. T. 14. Willy 
des Tapeziers Paul Maria⸗ 


Dann. 
Waldemar, 
nomwsky. 
Be. b. als geſtorben: 
wi 1, Arbeiter Franz Hauptmann, 24 J. 6 
M. 8 T. 0 ulius, 5 M., unehel. Sohn. 
* 3. Arthur, 2 3 M. 2 5 T., S. des Haupt⸗ 
1 üben Damerau. 4. 
ronislaw, 3 J. 2 M S. des Arb. 
Michael Resch, 9 Re. 1 M. 8 T. 
unehel. S. 6. Helene, 1 M. 12 T., T. 25 
10 en 5 50 Kielbaſinski. 7. 
. anda, 8 T., T. des Schneider⸗ 
Id meiſters AM Juntiewiz 8. Margarete, 
4 35 M. 18 des Tiſchlers 0 
Waſſmann. 9. Valerie, 7 J. 11 M. 15 T., 
TL. des Arbeiters Michael Kodzieja. 10. 
todtgeb. Sohn und Tochter des Vizefeld⸗ 


webels im ee ce Nr. 11 
Auguſt Herrmann. re 
Be 1955 Brohm, 63 3.5 12. 


5 1 tto, 3 M. 10 T., des 9 Biefiauentennh 
; Guſtav Hintz. 13. Arthur Oskar, 1 M. 26 
, 1 S. 14. Auguſt, 5 M. 4 T., 
. unehel. S. 15. Buchhalter Emil Wer, 
52 J. 9 M. 16. Boleslaus, 2 M. 28 T., 
unehel. S. 17. Viktoria, 260 T., unehel. T. 
95 18. Helene, 8 T., T. des Schloſſermeiſters 
„ Lehmann. 


zum ehelichen Aufgebot: 
5 8 Schmied Joſef Mikolajewski⸗Inowraz⸗ 
law mit Anaſtaſia Nowak⸗ nowrazlaw. 
Kaufmann Paul Launer⸗Oppeln mit Ma- 
rianna Donislawski. 3. Schmiedegeſelle 
* Ben Fritz Wohl 7 mit Anna Luiſe 
z einriette Schreiber. 4. Arbeiter Eduard 
eter Engel⸗ et mit Wilhelmine Peg⸗ 
1 3 low⸗Brahnau. 5. Feldwebel im 21. Inft.⸗ 
Regt. Johann Leo Muſchinski mit Marga⸗ 
! . rete Minna Aue „Kruſchwitz. 6. Kauf⸗ 
mann Alois uguſt Kirmes mit Florentine 
Korzeniewski⸗ Schub in. 
1 d. ehelich ſind verbunden: 
7 1. Zimmergeſelle Guſtav Adolf Snaniewitz 
u. Valerie Lepka. 2. be im Pomm. 
3 e Nr. ee Otto 
Du 0 80 I pen und Anna Mathilde 
Schmidt. 3. Rechtsanwalt er Lewin⸗ 
Berlin und Bertha Lewin. Marcel lie 
4 Vinzenz Lewandowski und Marcella Pie⸗ 
truszynski. 


ES a A N EEE N an — ——_—_— — — nn —————— 


für 3. u. 


in 


1 2 


ſtruktion, tragbar, zuverläſſig und ſtets bereit. 


Empfohlen von den meiſten Regierungen. 
portofrei. 


Es werden oft unter dem Namen Bauers Feuer⸗Annihilator minder- 
Selbige ſind nur dann aus meiner Fabrik, wenn 


werthige Fabrikate offerirt. 


Siegfried Bauer, Bonn, 


Alloiniger Fabrikant des echten * Bauerschen Re Annihilators. 


ſie auch ab Bonn mit meiner Firma verſehen verſandt werden. 


sss 
Hauptgewinn 600 000 Reichsmark baar. 


Original⸗Loſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.- -18. Juni 10) für 3. u. 4. Klaſſe berechnet zur 
182. Preuß. Lotterie verſendet gegen Baar: 
Antheile 45 meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Originalloſen, Preis 
% 26, i 13, 15 6,50, %, 3,25 Mk, 


Hauptgewinn 500000 Reichsmark baar. 


Original⸗Kaufloſe 4. Klaſſe zur Berliner Schloßfreiheit⸗Lotterie (Ziehung: 9. Juni 
1890, kleinſter Gewinn: 1000 Mark baar) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht. 
J à 116, ½ a 58, ¼ a 29, / a 15 Mk. (Preis für 4. u. 5. 
a 94, / a 47, ½ a 24 Mark): 


4. Klaſſe: 


8 8 un DR 
3, ½ 10 2, "las 


bei Digtal. wie bei Antheilloſen. 


Carl Hahn, Lotteriegeſchäft, 


Culmsee - (Culm) - 18 Marienburg. 
Perſonenzug (24 Kl.) 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 


Berlin SW., 


keit sehr angenehm im Tragen. 


MEY’s Stoff kragen, Manschetten und Vorhemdchen werden nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt 
also immer neue, tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdcehen. 


U 
G0 ETHE 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —,9. 


HERZOG 


Umschlag 7°/, Cm. breit. 


Dtzd.: M. —,9. 
ALBION 
ungefähr 5 Cm. hoch. 


Dtzd.: M. —,75. 


Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen Blähung, 


h 


1 240, % 120, 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
1 . Milz⸗, 
Leber⸗ u. Nierenfeiden, Hartlei) igkeit u. 

Näheres in dem jeder Flaſche betenden Proſpekt. 
= Die le De: kein Geheimmittel, “= e 5 she. Flaſche angegeben. 


Klaſſe: 
½ 90, 


LINCOL N 
Umschlag 5 
Dtzd.: M. 


Cm. breit. 
—,65. 


WAGNER 


in faſt allen Apotheke = 
I ber 8 Buch PR A ſende gratis und Pen an jede Bar beſtelle daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſttene 
Central⸗Depöt M. Schulz, Emmeri . 
Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtr. 
Depots: J. Rybicki, Culm; Bernh. Huth, Gneſen! 
W. Kosgutski, Tremeſſen. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oftober 1889 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


sss 
Bauers Feuer⸗Annihilator 


Prämiirt mit 22 Medaillen und Diplomen. 


Als praktiſch bewährt bei mehr als ca. 2000 Bränden. Einfache Kon⸗ 
Kontinuirliche Strahlhöhe ca. 
15 Meter. Eingeführt bei faſt allen Behörden, Fabriken und ſehr vielen Hotels. 
Proſpekte ſende gern gratis und 


60 Mk., ferner kleinere 


1 4 188, 

ferner: Antheil⸗Vollloſe mit meiner Wige m am 
riginalloſen für 4. u. 5. Klaſſe giltig: 
Gewinnauszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, 2 


Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868). 


MEVs Stor Kragen, Manscheiien 1.Vorhemdchen | 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 
MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen sind äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtig- 


& 


COSTALIA 
eonisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön u. 
bequem am Halse sitzend. 
Breite 10 Cm. Umschlag 7½ 
Dtzd. Paar: M. 1,25. Dtzd.: 


Fabriklager von MEY’s Stoffkragen in 
Thorn bei F. Menzel und Max Braun; 


in Culmsee bei J. H. Bergmann 
oder direct vom Versandgeschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 


M. —,95 Dtzd.: 


Rt ) 


8.05 Vorm. 
2.10 Nachm. 
6.29 Abends 


e 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (2—4 Kl.). 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 


9.06 Vorm. 
3.50 Nachm. 
9.15 Abends 


Schönsee - Briesen - 299 Eylau - e 
Schnellzug (1—3 Kl. 


4 ) 


7.50 Vorm. 


— — 


(Stadtbahnhof) 
von 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) 

Perſonenzug (14 Kl.) 

6.51 Abends Serjonenzug (14 Kl.) 
chnellzug (1—3 Kl.) 


. 6.41 Vorm. 
. 10.30 Vorm. 
3.19 Nachm. 
9.54 Abends 


8 


l 


Personen ug (14 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.08 Abends 
nach 
Argenau - Abl Posen. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
erſonenzug (1—4 RL). 
emiſcht. Zug (1—4 92 

Schnellzug (1—3 Kl.) 


. 7.01 Vorm. 
. 12.12 Nachm. 

. 6.02 Nachm. 
. 10.13 Abends 


von 


Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1-3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 50 5 


7.29 Vorm. 
. 11.40 Vorm. 
5.23 Nachm. 
9.18 Abends 


nach 
Ottlotschin- Alexandrowo. 


N — Lottlotschin. 


Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 7.39 Vorm. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . 11.58 Vorm. Gemiſcht. Zug (1—4 . 3.39 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) . . 7.10 Abends Schnellzug (1--3 Were 9.33 Abends 


erſonenzug (1—3 Kl. 9 
er 
er 
chnellzug (1—3 2 10.18 Abends 
ng lg | Thorn un 


nach 
Bromberg - Schneidemühl -Berlin. 
. 7.17 Vorm. 
. 12.17 Nachm. 
4.11 Nachm. 


en (1—4 Kl.) 
onenzug (14 Kl.) 


Bromberg auch 4. Klaſſe. 


Berlin- Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


7.16 Vorm. 
. 11.24 Vorm. 
5.55 Nachm. 
9.40 Abends 


Kentraldepot für in- U. ausl. Biere 
Plötz & Meyer, 


Thorn, Neust. Markt 257, im Hause der Kaffeerösterei, 
offerirt für hier und außerhalb ine ins Haus: 

Kunlgebapoer Kobhabusaker] Märzenbier . P. FI. 15 Pf. 
a la Münchener et TA nd, 
rde Lagerbier : 8 
Kuntersteiner Böhmisch bien = 
dto, kagerhler... +. : ir 
Höcherlbräu Cum e fr 
Bogguscher Doppel- Malzextractbier 2 je 
dto. Doppel- Malzextractbier mit Eisenzusatz 5 
dito. Pilsener Bier 8 15 


dto, Lanechler. © .-:22 3... 2 5 
Echte Biere. a 


Münchener Löwenhräu . . . . 2 2 2 2.0. 5 


1 

I 

| 

. Mk. 

3, 

3,— 

3,— 

3,— 

3, 

5) 

3,— 

3,— 

dto. Spatenbräunußm SL, 1 . 
Kulmbacher Be 1 
Patzenhofer T 20, 
Echt englisch Porter „ 35 „ 10 „ „ J 
Grätzer Bier 12 30 „ „ 3,.— 
us Sämmtliche Aufträge werden aufs ſorgfältigſte ausgeführt und jede Flaſche 


mit Etiquett verſehen. Für Biere in Fäſſern wird auf Wunſch ein ausführlicher Preis⸗ 
Courant verabfolgt. 


Für Zuhnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch lokale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


Hierdurch geſtatte mir einem hoch⸗ 
geehrten Publikum ergebenſt mitzu⸗ 
theilen, daß ich eine 


Mineralwaflerfabrik 


errichtet habe. Im Beſitz von Appa⸗ 
raten neueſter Nonſtruktion, bereite 
ich alle Mineralwaſſer Selters, Soda, 
Eiſenwaſſer, Limonaden u. ſ. w.) aus 
deſtillirtem Waſſer mit reinen Salzen 
und reiner Kohlenſäure nach den an⸗ 
erkannt beſten Analyſen, allen Anfor⸗ 
derungen der Wiſſenſchaft und Hygiene 
entſprechend und empfehle mein Unter⸗ 
nehmen einem geneigten Wohlwollen. 
Thorn im Mai 1890. 
Hochachtungsvoll 


Anton Koczwara, 
Mineralwaſſerfabrik u. Drogenhandlung. 


Sämmtliche 
Feld⸗, Wald⸗ 
Garten⸗ 


ämereien 


offerirt billigſt 
Samenhandlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 13. 


SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 4'/, Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —,90. 


FRANKLIN 
4 Cm. hoch. 
—,65. 


je „breit, 


® Preisk. u. Proben auf Verl. franko. 


Zahntechniſches 
Atelier 


MET Breiteitraße Nr. 53 ug W 
an (Rathsapotheke) Er 


H. Schneider. 


Corsets 


neueſter Mode in größter Aus: 
wahl, ſowie 


Geradehalter 


nach ſanitären Vorſchriften. 
Geſtr. Corſets und Corſet⸗ 
ſchoner empfehlen 


Lewin & Littauer. 
SGS 


J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtr. 107, n. d. Offizierkaſino, 
empfiehlt ſein Lager 7 
selbstgearbeiteter Polstermöbel 
als: Garnituren in Plüſch, glatte und ge⸗ 
preßte, Schlafſophas, Divans, Chaiſe⸗ 
longues ꝛc. 
Federmatratzen 
werden auf Beſtellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt. 


XII. Grosse Inowrazlawer 


Pferde - Verlosung. 


Ziehung am 20. Juni cr. 


Zur Verloſung kommen 
Ln Te Aſbännige und 2ſpännige 
nur 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 


* Beitfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; ; 
feine prima Halbdannen 1M. 60 AA 
weiße Polarfedern 2 M. u. 2 M. 50 5 
50 Pe, 1 3. M., 3 

50 Pig M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
ferner; echt Weſiiche Ganzdaunen ehr 
fürtträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. 2er 
packung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford i. Weſiſl. 


Equipage im Werthe von 


100005000 M. 


ſowie eine große Anzahl edler 

Reit⸗ und Wagenpferde 

und 500 fonftige werth⸗ 
volle Gewinne. 


Lose à 1 Mark 


ſind in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsſtellen zu 
haben und zu beziehen durch 
F. A. Schrader, 
Hauptagentur, 
Hannover, Gr. Packhefſtr 29. 
Porto und Gewinnliſte 20 Pf. extra. 


Dr. Spranger'scher Lehensbalsam 
(Einreibung). 
Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatismus, Gicht, Zahn- 
schmerz, Kopfschmerz. Leber- 
müdung, Schwäche, Abspan- 
nung, Erlahmung, Kreuz- 
schmerzen, Brustsehmerzen, 


Hexenschuss etc. ete. Zu haben in | Aufträge per 1 5 5 erbeten. ug 
Thorn Neust. Löwen -Apoth., 


Rathsapoth. Breitestr. 53 u. i. d. Gut Ziegel 1. u. 2 Kl. 


schwarzen Adlerapotheke in | gebrannte 
Culmsee ä Flac. 1 Mark, And wieder zu haben bei S. Bry. 


Berliner 


Wasch-u. Pi ättanstalt 


J. Globig -Mocker. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


